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Es ist mir eine grosse Ehre, Euch mit meinen Worten hier 

zum ersten Mal als Obmann unserer einzigartigen Clique 

begrüssen zu dürfen. Wir blicken auf ein bewegtes, aufre-

gendes, ambitioniertes und, in meinen Augen, wunder-

schönes Vereinsjahr zurück. Ein erstes Vereinsjahr unter 

dem vollumfänglich neu konstituierten Vorstand. Viele 

Aufgaben waren uns bewusst, das wie und wann war uns 

jedoch nicht immer bekannt. Wussten wir nicht weiter, 

haben uns Christoph und die ehemaligen Vorstandsmit-

glieder jederzeit prompt, unkompliziert und konstruktiv 

unterstützt. Ein herzliches Dankeschön hierfür! 

50 Jahre Fasnachtsclique Junteressli – ein Jubeljahr ein-

fach phänomenal. Die Resonanz und die Begeisterung in 

den Medien war gross, so hat sogar die BAZ einen gros-

sen Artikel über die Entstehung der Junteressli verfasst. 

Es war in der Tat ein besonderes Jahr, welches ausgiebig 

gefeiert wurde, das aber auch mit viel Aufwand und En-

gagement verbunden war. Ich möchte deshalb im Namen 

des Vorstands und der ganzen Clique die Gelegenheit 

nutzen und einigen Junteressli an dieser Stelle ganz be-

sonders danken: 

Ein grosses Dankeschön an das Tattoo-Organisatoren-

Team unter der Leitung von Jacqueline und Martina so-

wie allen tatkräftigen Helfer, junge und alte. Auch der 

Jubelkommission, welche uns in den letzten Monaten 

unvergessliche Momente, wie beispielsweise den Gala-

Abend und den Jubel-Bummel, beschert hat, gebührt ein 

grosser Dank und Applaus. Die Sujet- und Drummelikom-

mission hatten ebenfalls alle Hände voll zu tun und haben 

Grosses und Eindrückliches geschaffen. Die Überraschung 

von Christoph, Alexandra und Andi Erb, welche zusam-

men einfach mal so rund 100 neue Kopfladärnli für den 

Jubel-Morgestraich gefertigt haben, war grandios. Zu gu-

ter Letzt gehört unser Dank allen Aktiven, Passiven, Hel-

fern und Helferinnen, Freunden und Familienmitglieder, 

aber auch allen Gönnern und Ehrenmitglieder, welche 

dieses unvergessliche Jubeljahr möglich gemacht haben. 

Wir als Vorstand (und ich als Obmann…) haben unser 

erstes Jahr gut überstanden und sind guter Dinge, dass 

dies weiterhin so bleibt. Das neue Vereinsjahr wird ge-

prägt sein von unserem dritten Engagement am Basel 

Tattoo, der erstmaligen Unterstützung an der Organisati-

on des Offiziellen Basler Preistrommeln- und pfeiffen En-

de Januar 2020 (als Schatten-OK) sowie der Pflege und 

Verbesserung unseres musikalischen Könnens. 

Wir freuen uns nun auf ein "leicht" ruhigeres Vereinsjahr 

und sind froh darüber, in unserem Tun immer wieder von 

Euch allen unterstützt zu werden.  

Herzlichst, Euer Obmaa 

Liebe Junteressli 
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Was für ein Wochenende und was für Ergebnisse! Vier 

Junge Junteressli sind in Arth Einzel gestartet und VIER 

Kränze bringen sie nach Hause! Aber nun der Reihe nach: 

Am Samstagmorgen ging die Reise Richtung Arth los. 

Nach dem Mittagessen hatten Simon, Elin, Wanda und 

Salome ihre Einzelauftritte. Wir anderen drückten ihnen 

im Publikum fleissig die Daumen. Grosser Beliebtheit 

erfreute sich bei den Zuschauern die Kategorie SoloDuo. 

Elin und Janne sowie Salome und Simon legten souverä-

ne Auftritte hin und rundeten diesen ersten Wettspieltag 

ab. Am Abend wurde fleissig gegässelt, in unterschiedli-

cher Zusammensetzung und bis zu später Stunde. Die 

Nacht in der Zivilschutzanlage verlief einigermassen ru-

hig, der Wald von Arth ist aber sicher um einige Bäume 

ärmer, nach diesem Wochenende J .  

Früh morgens standen die Auftritte der Pfeifergruppe auf 

dem Programm und anschliessend die Auftritte in der 

gemischten Gruppe. Nach dem Mittagessen in der 

Festturnhalle stand der 

traditionelle Umzug auf 

dem Programm, der 

sehr kurz ausfiel. Die 

Zeit bis zur Rangver-

kündigung wurde mit 

plaudern und schlafen 

(!) überbrückt und das Warten hat sich definitiv gelohnt:  

Wanda Tinner  2. Platz in der Kategorie P2 

Elin Bringolf  4. Platz in der Kategorie P2 

Simon Bringolf 8. Platz in der Kategorie T2 

Salome Spichty 9. Platz in der Kategorie P2 

Pfeifergruppe, Rang 6 

Gemischte Gruppe  Rang 5  

Traditionsgemäss traf sich die Junge Garde auch in diesem 

Jahr zum gemeinsamen Übungs- und Plauschweekend. In 

diesem Jahr im wunderbaren Rheinbundhaus in Hochwald. 

Am Samstagnachmittag wurde fleissig fürs  Drummeli und 

das ZJTPF in Arth geprobt. Nach dem traditionellen Spa-

ghettiessen gab es eine Brettspielolympiade in Zweierte-

ams, die laut, fröhlich und sehr ambitioniert über die Büh-

ne ging  Geschlafen haben die meisten erst spätabends 

oder mitten in der Nacht, aber auch das hat mittlerweile 

Tradition! Nach dem Morgensport und dem Frühstück 

machte sich die Junge Garde an die Sujetsuche. Knapp 20 

Ideen wurden präsentiert, entschieden wurde zum Schluss 

zwischen ABBA, 50 Jahre Woodstock und FCB-Jubiläum. 

Dass die Junge Garde an der Fasnacht 2019 als Hippies 

durch die Strassen ziehen wird, wird das eine oder andere 

Stammmitglied sicher in Erinnerungen schwelgen lassen  

Kurzfristig sprangen die Junge Junteressli am diesjährigen 

Kleinbasler Jugendfest für den Umzug ein. Bei schönem 

Wetter und mit guter Laune zog die Junge Garde im bunten 

Umzug durchs Kleinbasel. Beim anschliessenden Zmittag im 

Waisenhaus wurden allerlei Spie-

le entdeckt, sodass einige Kinder 

gar nicht mehr nach Hause woll-

ten und andere mit tollen Tom-

bolageschenken das Fest verlies-

sen. Und zwei schafften es sogar 

auf die Titelseite eines auflage-

starken Kleinbasler Blättlis  
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Montag, 30.7.2018 

Basel: Julia, Elin und Gian kamen am Bahnhof SBB an und 

sahen auf der Anzeigetafel, dass der Zug nach Luzern 25 

Minuten Verspätung hatte. 

Bellinzona: Wanda sass von den Ferien erholt im Zug und 

erhielt von Julia den Anruf, dass alle Verbindungen nicht 

klappen und sie sich nicht treffen können. Also genoss 

Wanda noch die Ruhe im Zug.  

Ankunft im Melchtal: Nach einer langen Fahrt in das hin-

terste Tal der Schweiz kamen auch Julia, Elin und Gian mit 

einer Stunde Verspätung an. Wir versammelten uns und 

wurden in die Übungsgruppen eingeteilt. Es gab vier Tam-

bouren- und zwei Pfeifer-Gruppen. Wir begannen gleich 

mit dem Üben und erhielten einen intensiven Stunden-

plan mit eineinhalb Stunden Theorie und ca. sieben Stun-

den pfeifen pro Tag. Jeden Abend machten wir einen Teil 

der Lagerolympiade.  

Dienstag, 31.7.2018 

Nach einer relativ kurzen Nacht gingen wir Morgenessen 

und haben uns für die nächsten Übungsstunden frischge-

tankt. Die Pfeifer übten oft die Märsche Yankee, d’Veegel 

und den Cup-Song. Bei den Tambouren wurden die Mär-

sche Süüzand und Kaffirähmli getrommelt. Die Pfeifer und 

manche Tambouren mussten noch alleine einen 

Marsch nach freier Wahl für die Schlussprüfung 

erarbeiten, die am Freitag stattfand.  

Mittwoch, 1.8.2018 

In den schönen Achterzimmern wurden wir mit 

Musik geweckt. Danach gab es Morgenessen und 

wieder das übliche Programm. Die Lagerolympia-

de an diesem Abend war besonders köstlich, da 

wir mit den Armen ineinander gehakt Törtchen 

aus Früchten, Crème und Dekor machen mussten.  

Donnerstag, 2.8.2018 

Der Donnerstag war in unseren Augen der beste 

Tag. Am Morgen übten wir wie gewohnt unsere  

 

Märsche. Am Nachmittag gingen wir mit den Gondeln 

zum See in Melchseefrutt. Auf einer Wiese in der wunder-

schönen Berglandschaft machten wir eine lustige Stafette 

für die Lagerolympiade. Einige Kinder badeten sogar im 

kalten Bergsee.  

Freitag, 3.8.2018 

Am Morgen übten wir für die Prüfung. Es kamen etwa 20 

Militär-Tambouren, welche die Tambouren beurteilten 

und mit ihnen übten. Sie spielten uns allen eine halbe 

Stunde vor. Nach dem Mittagessen (das Essen war immer 

sehr gut) wurde es dann richtig ernst: Die einstündige Prü-

fung und das Einzelvorspiel fanden statt. Juhee, dann war 

Feierabend.  

Samstag, 4.8.2018 

Nach einer kurzen Probe fand auf einer Wiese das Konzert 

für die Eltern statt. Neben unseren geübten Märschen 

spielten wir den Cup-Song und die Kleinen „becherten“ 

dazu. Dann mussten wir uns schon von allen 79 Kindern 

und den super netten und guten Instruktoren und Leitern 

verabschieden. Im 2019 findet das JuCa für Jugendliche ab 

14 Jahren statt, im 2020 das nächste AuCa. Es war eine 

sehr schöne Woche, in der wir viel gelernt und erlebt ha-

ben.  
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Wo unseri Clique gründet worde isch, bi ich no e jungs 

Meitli gsi. Mi Jugend und au s Erwaggsene Läbe bi de Jun-

teressli isch vo sehr viele Hightlights bräggt gsi. Mir hänn 

Fuessball Grümpelturnier gschpielt, go grille und wande-

re mit em Leiterwägeli (wäg em Wysse ). Plagette ver-

kauft in jedere freye Minute vor em Bahnhof. Gäll Mar-

tin? 

Bim Latärnemooler go Värsli brinzle und luege wie wyt si 

scho isch. 

In Bassecourt, im Jura, drummelnd, pfyffend und im 

Goschdym hänn mir e baar Johr dr Fasnachtsumzug mitg-

macht. Natürlig mit Gamasche,die sinn johrelang in de 

Junteressli Pflicht gsi! Dozumol hett`s bi de Junge no e 

"Intärns" mit Jurore gäh, Oh wie ha ich das verab-

scheut.  In all däne Johre ha ich e längeri Zyt im Vorstand 

vo de Junge  mitgholfe, e baar Jöhrli Sijetkommission 

vom Stamm (Christo!) und immer wieder aan de legendä-

re Cüplibars an Feschter oder am Källerabschtieg. Im 

2002 hänn mir denn ändlig die Alti Garde gründet um de 

übrig blibende Gründigsmitglieder e würdige Fasnachts-

abschluss z ermöglige. Leider sinn mir altersbedingt im-

mer weniger worde. Nach 10 Joohr isch nur no e glains 

Grübbli übrig bliibe so dass mir uns entschlosse hänn wie-

der zum Stamm zrugg go. Das hett nit allne basst und sin 

uss dr Clique ussdrätte. Bis hütt ischs e feyni Familie-

clique wo me zueander luegt, viel lache ka und reschbägt 

zeigt. 

Wer weiss das noch dass ....... 

.... wir an der ersten Fasnacht im Restaurant Glaibasler-

stube an der Amerbachstrasse gegessen haben und 

gar noch nicht im Hotel Krafft. 

.... es keine Fasnacht ohne Gamaschen gab, passend zum 

Costüm. 

.... das 50 er Clübli im Jahr 1986 entstanden ist. 

.... die erste Laterne in Paris von Brigitte Ritter gemalt 
wurde und anschliessend zusammen gerollt  von 
Zeuner’s nach Basel zum Spannen gebracht wurde. 

.... d’ Junteressli-Huuszytig von 1981 lange auf den 
Nachfolger warten musste, denn das Junteross-Heft 
Nr. 1 erschien erst 1986. 

 

.... wir 1976 am ersten Glaibasler Charivari  mit dabei 
waren mit dem Narrebaschi. 

.... 1994 der ganze Zug aus Ku-Klux-Clan-Costümen be-
stand...mutig, mutig. 

.... die Temperaturen an der Fasnacht 1981 um die 20 
Grad warm waren und die Pfeiffer in ihren dicken, 
gestrickten Oberteilen arg ins Schwitzen kamen, so 
dass Jacqueline Glauser kollabierte. 

.... wir 1982 erstmals am Drummeli mit dabei waren mit 
dem Junteressli-Marsch. 

.... die Plakette 1981, gestaltet von Peter Affolter, prak-
tisch identisch als Fasnachtsabzeichen von Do-
mat/Ems 1977 bereits existierte. 

.... d’Dänni Soltermann am Drummeli 1986 nicht mitge-
pfiffen hat, sondern beim Jankee an der Pauke stand. 

.... wir im Oktober 1977 Stammverein wurden. 

.... wir zum 20. und 25. Cliquengeburtstag eine Chaise im 
Zug hatten. 

.... die Pfeiffer am Charivari 1989 sogar mit zwei 
Auftritten dabei waren und zwar mit den «Veegel» 
und «Stars and Stripes». 

.... wir am Drummeli 1994 unser 25-jähriges Jubiläum 
feierten. Jeden Abend standen über 100 stolze 
«Zwärgli» von Binggis/Junge Garde und Stamm auf 
der Bühne, der Wahnsinn. 

.... Lisbeth Bornhauser und ich im 1996 beim Christo-
Sujet über 100 Meter Stoff für unser Zelt vernäht ha-
ben. 

.... 1995 unser neuer Cliquenkeller an der Drahtzugstras-
se fertig wurde. 

.... der «Fasnachtshimmel» im Keller ein Geschenk von 
unserem 50 er Clübli an die Clique war.... 

…. diese Laterne unter anderem von Peter Affolter, Otti 
Rehorek und Peter Heitz  gemalt wurde. 

.... am Samstag vor der Fasnacht 2006 über 50 cm 
Schnee fiel und das Militär die Strassen räumte, da-
mit die Fasnacht stattfinden konnte. 

.... es an der Fasnacht 1991 zu mehrfachem Stau auf 
dem Cortège gab, weil d’Junteressli Eile mit Weile 
spielten. 

.... d’Junteressli am ersten Mimösli mit dabei      waren. 



WIR GRATULIEREN 
ZUM 50-JÄHRIGEN 

JUBILÄUM
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Dieses Mal hat das Fest wieder einmal etwas weiter weg 

stattgefunden. Im wunderschönen Bulle im Greyerzbezirk 

westlich des Greyerzsees. 

In diesem Jahr waren die Junteressli mit einer kleinen 

aber feinen Pfeifergruppe vertreten. 11 Pfeifer haben ihr 

Bestes gegeben und hatten dabei eine Menge Spass und 

Freude. 

Das Resultat am Ende liess sich auch absolut sehen. Wir 

sind mit dem «Hofnaar» und dem «Rossbolle» auf dem 

großartigen 6. Rang gelandet und waren somit die 2. bes-

te Basler Clique. Es ist doch das schönste, wenn man von 

der Bühne gehen kann und zufrieden ist mit dem was 

man geleistet hat.  

Auch in anderen Kategorien haben vereinzelte Junteressli 

ihr Bestes gegeben. So sind im Solo Duo die Zimmerli-

Sisters gestartet. Jeweils zusammen mit ihren Partnern. 

Olivia und Dominik haben den 23. Rang erreicht und 

Ramona und Sandro sind auf dem 46. Platz gelandet. 

Es gab auch ein paar mutige Einzelkonkurrenten! In der 

Kategorie Pfeifer Junioren hat Nicolas Bringolf den 7. 

Rang (mit Kranzauszeichnung) erreicht und Sophie Fischer 

ist dicht dahinter auf dem 9. Platz gelandet! 

In der Kategorie Pfeifer Einzel Vorrunde A ist Claudia Gla-

ser auf dem 9. Rang (mit Kranzauszeichnung) gelandet 

und Ramona Zimmerli auf dem 19. Rang. Olivia Zimmerli 

hat den 18. Rang in der Vorrunde B erreicht. 

Neben dem ganzen Fleiss ist aber auch das Gesellige nicht 

zu kurz gekommen. Das sehr herzlich organisierte Fest 

hat dazu eingeladen, es zusammen lustig, gemütlich und 

einfach einmalig zu haben. Sei es bei einem entspannen-

den und erfrischenden Besuch in der Badi, beim gemütli-

chen und deliziösen Fondue-Essen oder ganz einfach bei 

einem amüsanten Umtrunk. 

Am Abend wurde natürlich auch «gässlet». Da unsere 

Gruppe ja bekanntlich nicht die grösste war, haben wir 

uns elegant verschiedenen anderen Gruppen angehängt. 

So haben wir unter anderem die Gastfreundlichkeit der 

Rotstaab-Clique genossen, sowie auch unseren speziellen 

Freunden der «Alti Stainlemer». Was sicher ein Highlight 

dieses Wochenendes war. 

Diesen grossartigen Erfolg hätten wir allerdings nie ohne 

die einzigartige Unterstützung und Leitung von unserem 

Paul erreicht. Es ist einfach ein Genuss und eine wahre 

Freude mit ihm zu arbeiten. Wobei es sich mit ihm nie 

wie Arbeit anfühlt, sondern es einfach immer grossen 

Spass bereitet! Vielen lieben Dank für Dein Engagement 

und deinen ansteckenden Enthusiasmus! We love you 

Paul! 

So blicken wir auf ein erfolgreiches, unheimlich lustiges 

und grossartiges Fest zurück mit unvergesslichen Erinne-

rungen.  
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Mit den Junteressli machen wir immer wieder tolle Unternehmungen, 

eine davon ist das Euch vielleicht schon bekannte „minigölfle“.  Am 

26.06.18 sind manche von den jungen Junteressli in die Grün 80 gekom-

men, um den Minigolfschläger zu schwingen.  

Wir bildeten fünf Gruppen mit jeweils etwa drei Kinder. Wir bekamen eine 

Wasserflasche, Salzbrezeli und natürlich Ball und Schläger. Die Gruppen 

verteilten sich auf die 18 Bahnen und los gings.  Die Erwachsenen schau-

ten mal hier und mal da. Als wir gerade spielten kam Rebekka und erzähl-

te, dass ein Rabe eines unserer Salzbrezelitüten geöffnet und sich selber bedient hat. Während wir uns unterhielten, 

hörten wir im Hintergrund immer wieder Freudenschreie oder Flüche, je nachdem ob der Ball in oder neben das Loch 

gerollt war. Obwohl ich beim Spielen nicht auf Anhieb jeden Ball gleich ins Loch traf, war mir eher nach Freudenschrei-

en zumute, denn wieder einmal war der Anlass super.  
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I  

Die Fasnacht erfreue jegliche menschliche Kreatur, deren 
Herkunft noch so weit und deren Glauben noch so selten 

und schwierigst zu verstehen ist. 

II 

Den Cliquen sei es angeraten, neuartige Thematik anzu-
sprechen. So möge auch der hohe Rat der Fasnachts-

Weisen sich dem fortbewegenden Fluss der Erkenntnis 
erfreuen und nicht in Beharrlichkeit erstarren. 

III 

Dem Schalldruck der Instrumente sei kein Limit gesetzt, 
ausser der Darbietende sei gar ohne jetwelchen Talentes. 
In diesem Falle möge er sich etwas zähmen und fleissiger 

üben, und dies in aller Stille. 

IV 

Der Morgenstraich wird im Dunkeln abhalten, nur die 
schaurig schönen Lampen der Cliquen sollen die Berge 
und Graben der Stadt erleuchten. Die johlenden Rand-

ständigen sollen ihre schrecklich blitzartigen Lichtquellen 
gefälligst im Dunkeln lassen und ihren Fotokurs an 

Limmat oder Reuss beenden. 

V 

Die Fasnacht findet hauptsächlich innerhalb der Stadt-
mauern statt. Einigen mit olympischem Geiste sei es er-

laubt, die Fasnacht in die Vorstädte zu tragen, wo sie 
dann, etwas alleine, ihre Runden ziehen mögen. 

  

Präambel: Die Würde der Fasnacht ist unantastbar, bis in alle Ewigkeit.  

VI 

Der hohe Rat der Fasnachts-Weisen erfreut stets sich 
über raffinierte Kritik, ja gar korrekten Spott und wohl               
gezimmerte Häme, die der Obrigkeit abgetan, insoweit 

diese sie ja nicht selber im Mark trifft. 

VII 

Fasnächtliches Treiben soll ein währschafter Faktor für all 
die Baizer und Zugesellen sein. Seit dem Niedergang der 
grossen Ausstellungen im minderen Basel, wird wohl der 
Schlummertrunk in den einschlägigen Stuben durch Mit-
glieder der laut und vor allem falschspielenden Musikka-

pellen die Misere der Traditionslokale nicht retten       
können.  

VIII 

Seit das in Zürich domizilierte staatlich alimentierte Fern-
sehen die Berichterstattung nur noch mit Quereinsteigern 

Bild und Ton begleitet, verbleibt die Hoffnung noch auf 
den Bekanntmachern der Televisiones baselienses. Möge 

uns deren Fasnachts-Sendeplatz noch lange erhalten  
bleiben. 

IX 

Die entzückendsten, weit weniger wuchtigen Klänge, sol-
len zu früh und später Stunde immerfort aus den kleinen 
Gassen ertönen, wo einsam und verlassen, kleinste Cli-

quen und Einzelmasken ihre Runden ziehen können. 

X 

Grosse Cliquen, in mehrteiligem Zug, wuchten ihre Lam-
pen oft mitsamt dem ganzen Tross, zwischen Lyss und 

Rümelin. Dabei seien sie angehalten, rücksichtsvoll, auch 
kleineren und kleinsten Gruppierungen, mitunter auch 

den Vortritt zu gewähren und dabei deren feinen Tönen 
zu lauschen. 

 

Am 7. April um 21.00 Uhr, mit einem Gewicht von 3810 g 
und 56 cm Grösse, der kleine Mats geboren wurde.  

 

Wir gratulieren den Eltern Annika und Andreas Kurz und der 
grossen Schwester Lina ganz herzlich und wünschen alles 

Gute für die Zukunft und viele schöne Momente..  
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Wo sich im Juni vom letschte Joor d‘ Sujet Kommission mit dr 

Jubel Kommission im Garte vo dr Martina zum e gmietlige Grill 

Oobe troffe hänn, sinn die erschte Idee und Wünsch notiert 

worde. D‘ Jubelfasnacht isch irgenwie no ganz wyt ewägg gsi 

und mir hänn uns vor g’schtellt, wie dä Jubelzug sött ussgseh. 

Scho bald isch klar entschiide worde: mr laufe nidd wie anderi 

jubilierendi Stammclique mit 100 Ueli oder hundert Katze um-

me, - nai!! 

Mir Junteressli sinn eifach anderscht und mr hänn ys uff unseri 

Tradizioone bsunne. Was macht e Juntereoss uss und worum 

simmer eso wie mr sinn? 

D‘ Junteressli sinn uss eme Knatsch entstande und Fraue hänn 

schnäll e Fasnachtsheimat gfunde und do drmit au grad dr in-

tärn Nochwuggs gsicheret. Aber nidd numme das; es herrscht 

sitt em Aafang e grossi Toleranz und und Offeheit gegenüber 

allne Mitglieder. Wyybli oder Männli, es isch ganz glych und alle 

hänn die glyche Rächt und Pflichte. 

Alli e weeneli anderscht und doch glych, ziehn d‘ Junteressli am 

glyche Schtrigg, wenn’s um d‘ Musikalität und um d‘ Qualität 

goht. Zämme e scheeni Fasnacht mache isch s‘ Zyl und drby au 

e Huffe Plausch und Fröyd ha. Nach fuffzig Joor isch es immer 

no eso und stark sinn alli zämme verbunde: aifach VERGLEMMI 

GUET ZWÄÄG! 

Und scho isch s‘ Sujet do 

g‘schtande: mir sinn verglemmi 

guet zwääg und eso laufe mr zäm-

me an der Jubelfasnacht umme. E 

jede anderscht und doch glych. 

Khei Goschtym wird sy wies ande-

re, aber doch sinn d‘ Farbe und 

Schtoff uffenander abgschtimmt. 

En-einzig Larvemodäll, aber dr 

Roman vom Charivari Atelier 

moolt e jedi anderscht und passt 

sy dr Masgge n-aa. 

Scho bald simmer ändi Oktober zämme kho und hänn das Sujet 

dr Clique präsentiert.  

Und eso isch es kho, mit ere Schtoff-Party im Dezämber, wo alli 

hänn dörfe ihri Farbe und Schtoff usswähle. Die wo nonig eso 

rächt gwüsst hänn, was fir e Goschtym sötts denn letschtemänd 

wärde, hänn sich kenne bim e n-Orakel beroote. 

Mit säggs Meter Schtoff bisch drby und khasch di Goschtym 

naye; - aber es längt halt nidd ganz bi allne und scho hett’s 

Noochebschtelle aagfange.  

Die ahfänglig Skepsis isch ere Begeischterig g’wiche und alli 

hänn zämme Idee usstuuscht und z’letscht hett au s‘ Handle 

iiber Whatsapp aag’fange mit Räschte vom Schtoff, wells trotz 

gueter Plaanig halt nidd immer ganz g’längt hett. Dr Roman und 

sy Equipe vom Atelier Charivari hänn e jedi Larve versuecht so 

schön wie mööglig z‘ moole und de Farbe vom Schtoff und dr 

Masgge aapasse. Nidd en aifachi Uffgoob und erscht grad e 

paar Dag vor dr Fasnacht sinn si fertig worde und hänn emänd 

e Laggschicht bi einige Larve vergässe, wo halt denn an dr Fas-

nacht e weeneli weich worde sinn. Aber sigg‘s drum! 

Mir sinn alli wunder-

bar und schön farbig 

am Cortège g‘loffe 

und es isch e Pracht 

gsi für d‘ Auge und d‘ 

Märsch hänn umso 

scheener in de Gasse 

jubiliert. 

E Jede und e Jedi wo unsere Jubelzug, d‘ Latärne und s‘ Requi-

sit, die beide Junteross, aber au die neye Schtägge-Latärne und 

dr gross Harscht vo dr Junge Garde gseh hett, isch überzügt gsi: 

die Junteressli sinn au nach fuffzig Joor VERGLEMMI GUET 

ZWÄÄG! 
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Das vergangene Junggarde Jahr war wahrlich speziell: 

Speziell intensiv und speziell erfolgreich zugleich. Direkt 

nach den Sommerferien starteten die Jungen mit den 

Proben für den gemein-

samen Drummeli-

auftritt mit dem 

Stamm. Im Weekend 

wurde fürs Drummeli 

und das bevorstehende ZJTPF fleissig geübt. Die Sujet-

wahl hatte selbstverständlich trotzdem Platz und die Jun-

gen entschieden sich (in guter alter Junteresslitradition?) 

für 50 Jahre Woodstock-Festival. Aus Sicht der Junge Gar-

de ist eines bereits klar: 2029 ist der Stammverein in Sa-

chen Hippiezug wieder an der Reihe J! Am ZJTPF in Arth 

haben die Jungen bewiesen, 

was in ihnen steckt: Der 5. 

Platz im gemischten Wettspiel, 

der 6. Platz für die Pfeiferin-

nengruppe, Simon trommelte 

sich auf den tollen 8. Platz, 

Wanda wurde grossartige 2., Ein 4. und Salome 9.. Das 

bedeutet vier Kränze für die Junge Junteressli! Salome 

und Simon wurden zudem 8. In der Kategorie Solo Duo 

und Elin und Janne 11. Herzlichen Glückwunsch allen Teil-

nehmenden! Wir sind sehr stolz auf euch! Zum Jubiläum 

überreichte die Junge Garde dem Stamm am Galaabend 

Mitte November eine selbst gestaltete 

Laterne in Form des Junteresslilogos. 

Zudem begleitete sie den Stamm an 

diesem Abend trommelnd und pfeifend 

vom Spitz zur Safran Zunft. Bis zum 

Drummeli ging es anschliessend nur 

noch wenige Wochen, die mit gemein-

samen Proben, der Kostüm- und 

Larvenausgabe und Marschübun-

gen rasch vorüber waren. Und zudem stand das offi-

zielle Bryyspfyffe und –drummle auf dem Programm 

an dem die Junge Junteressli mit zwei Pfyffergrup-

pen, einer gemischten Gruppe und im Einzel und So-

loDuo starteten. Wanda wurde im Final der PfeiferIn-

nen 5., Elin 8. und Salome 11. Simon belegte im Final 

der Tambouren den 5. Platz und gemeinsam mit 

Nicolas im SoloDuo den 4. Platz. Die Spiil-

Pfeiferinnen holten im Gruppenfinal den 4. Platz. In 

den Vorausscheidungen belegten zudem die Binggis 

Pfeifergruppe den 6. Platz, die gemischte Gruppe den     

7. Platz, Janne bei den Tambouren den 18. Platz. Einige 

Junge Junteressli haben zum ersten Mal am Offizielle mit-

gemacht und alle zusammen eine grossartige Leistung 

gezeigt. Wir sind sehr 

stolz auf euch! Die Jun-

gen Junteressli überzeug-

ten wenige Wochen spä-

ter auch mit ihrem Part 

auf der Drummelibühne 

und es war eine tolle, wenn auch sehr intensive Woche, 

die richtig Lust auf Fasnacht machte! "50 Joor langi Hoor" 

zelebrierten die Jungen an der Fasnacht vor und hinter 

der wunderbar farbigen Laterne unserer 

neuen Laternenkünstlerin Marika Leu-

enberger. Der Hippiebummel an einem 

strahlenden Sonntag im März und das 

gemeinsame Gässle mit dem Stamm 

eine Woche später rundete das intensi-

ve und tolle Cliquenjahr wunderbar ab. 

An dieser Stelle danke ich allen Instruk-

torInnen, meinen VorstandskollegInnen und unseren 

zahlreichen HelferInnen vor und während der Fasnacht 

ganz herzlich. 

Speziell be-

danken möch-

te ich mich 

zudem für die 

tolle Unter-

stützung aller 

Bummelpaten 

und Spen-

dern!  
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"Let the Sunshine in…" war schon von weitem zu hören, 

wenn man vom Riehener Dorfkern Richtung Lange Erle 

und Eisweiher lief an diesem 

strahlend schönen 

Sonntag im März! Für 

ein paar Stunden ver-

wandelte sich die Wie-

se, der Platz und das 

Haus am Eisweiher in 

Riehen in ein Wood-

stock-festivalgelände 

das sich sehen liess! 

Hippies wurden ge-

bastelt, mit klingen-

den Namen, Gitarren, 

Trommeln und viel 

Flowerpower. Gegessen wurde auf dem Boden und ge-

bastelt ebenso. Das Festival wurde mit Yogaübungen zu 

erstaunlich aktueller Musik ;) und der "Weihung" der 

gebastelten Traumfänger gestartet. Es folgten      fas-

nächtliche Töne, ein Hippiebus und Top Secret samt Ak-

robatik. Alles in kurzer Zeit kreiert und einstudiert von 

unseren Jungen! Sensationell! Das Gässeln am späten 

Nachmittag und Abend, der Halt im Breokeller und 

die Freiestrasse waren ebenso toll und wir alle 

hatten weiterhin die fröhlichen Woodstock-

Melodien im Kopf! 



 

 

Woodstock isch jetzt scho lang passé, 
lägg was het me dert alles gsee! 

Im 69, s greeschte Summerfescht,  
doozemool fir alli s Bescht!  

Country, Blues, Folk und Pop,  
die Muusigvyylfalt dunggt is top! 

Doch s allerbeschti Genre hänn sii vergässe,  
e Fescht ooni Fasnachtmuusig isch vermässe.  

 

Kai Piccolo, kai Baslerdrummle, kai Guggemuusig,  
so ne Fescht isch au bitz gruusig.  

Die hätte woorschyyns, so muess es syy,  
e Ständeli welle, vo ne re Clique am Ryy.  

400‘000 Bsuecher - ai grosses Gedränge,  
farbefrooi Hippies in raue Mänge. 

Kennsch das Gfyyl nit und findsch es e Saich?  
Kasch es vergliiche mit unserem Morgstraich. 

Alles lyychtet, isch mystisch, wunderbaar, 
und nadyyrlig e Druggede, das isch glaar.  
Au bi uns findsch Hippies mit lange Hoor, 

nur sinn die das nit s ganze Joor.  

 

Drei Dääg sinn mir unhaltbar,  
farbig, lut und wunderbar.  

Numme hänn mir das scho vorhär gwüsst, 
uns het scho länger d Muse küsst.  

Mir Basler hänn sit hunderte vo Joore, 
no nie d Fraid an der Fasnacht verloore.  
Mir gniesse die drei Dääg wie allewyyl,  
vo so aimoolige Alöss halte mir nit vyyl. 

Vor 50 Joor erscht s grosse Woodstock-Fescht,  
in Basel zytgliich bassiert grad s Bescht! 

S hänn e paar, wo sinn gsi befrindet,  
d Junteressli-Clique grindet.  

Drum het unsere Stamm – mir finde s krass, 
das Joor iir Jubelspass,  

Mir glaine Hippies hänn no nit die Hypes  
und dängge no bitz an d Woodstockvibes.   

32 Bands und au Solischte, 
friidligi Stimmig und null Polizischte,  
kaini Gedangge, was morn könnt si,  

e Bligg uff s Gedränge und - hoppla dri.  

 

Der Jimi Hendrix als grosse Act, 
vor 50 Joor het das so richtig gfäggt.  

Hyt hänn fascht alli die gliich Fantasie,  
d Junteressli z heere – und zwar ganz gli.  

Jeede het welle der Joe Cocker gsee,  
der Ufftaggt am Sunntig, was willsch no mee. 
Doch Momänt - dä dringgt zem Singe e Bier,  

so frie am Morge, do lüpfts uns  schier.  

Do kenne mir uns sälber loobe,  
dass mir s schaffe vom Moorge bis am Oobe, 

au ganz ooni Rüschli und Wyy, 
die allerbeschte Muusiger z sii. 

Au wenn s Woodstock hyt nym git, 
nämme mir so ainiges fir uns mit. 

So sinn mir friidlig, freelig mitenand,  
halte geege alles Unscheene Stand.  

 

Mit em Motto: three days peace and music, 
Clique, Wääge, Guggemuusig.  

Sueche uns die guete Wääg  
und sinn derbi verglemmi guet zwääg.  
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D Junteressli 50 Johr?! 
Mir kunnt das viel kürzer vor. 

Als dä wo jetzt dr Zeedel stemmt 
Do frog ich: Was isch do verglemmt? 

Mir sinn guet zwääg! Das darf doch si,Vergässe aber nit 
derbi, 

Dass d Wält sich dreit in däre Zyt 
Und d Sujets dreie sich grad mit. 

Das nämme mir mit uffe Wäg 
Verglemmi au sinn mir guet zwääg 

 

D Junteressli drummle, pfyffe glich 
Fraue, Männer, du und ich 

Dr Fredy numme hett kei Fröid do draa 
Im 71 weiss är nimm isch är e Maa? 
Im 80 schloht e Drittel, wärs begryff, 
Schwyzer Männer d Fraue spittelryff. 

Hüt hämmer d Glichheit scho im Bluet, 
Verglemmi gohts uns guet. 

Food als Sujet dient in alle Lage, 
Will dr Alldaag goht au dure Maage. 

Im 81 wärde Ghaimnis glüftet, 
S Kalbfleisch domols isch ganz schwär vergiftet. 

Im 03 duet me mittels Gammastrahle 
Frische Genmais konserviere, gmahle. 

Und hüt? E Hightech-Fuetter-Fluet, 
Verglemmi gohts uns guet. 

Au s Wätter gits als Sujet so gseh immer, 
De Gletscher numme gohts e bitzli schlimmer. 

Im 78: d Stadt isch pudelnass, 
Ellei dr Gummi-Brunner hett si Spass. 

07 gniesst me s Sunnebad im Sand 
Am Rhybord unde, dört am Palmestrand. 

Hüt gseht me guet wies Klima duet. 
Verglemmi gohts uns guet. 

 
Durch alli Sujets zieht als kalti Brise 

E Wält wo zeichnet isch vo Krieg und Krise. 
Im 75 d Oelschock-Wüschteschaiche, 

Dr Golfkrieg eins als Menetekel, Zaiche, 
No hett me trotzdäm s Gfühl es lauft wie gschmirt. 

Im 97 wird ums Nazigold laviert. 
Im 01 muesch denn scho um jede Bryys 

Flexibel, apasst si, sunscht gohts dr myys. 
Im 02 pfläggt me nämmlig d Shairholdair 
Und wird als VR-Schwindlair Millionair. 

Durchs 14 zieht e ganzi Dräggsau-Horde, 
Durchs 16 d Angscht vom Putin usem Norde. 

S Johr druff mache mir uns sälber Muet, 
Verglemmi gohts uns guet. 

Als Sujet dankbar wiene plötzliggs Wunder 
Sinn alli Gurus, Heiler, Wunderplunder. 

Im 73 sinn die Barmaid-Haase 
Bim Yogi uffem Seelisbärg go graase. 

Näbem Barfi ufem dyrschte Bode 
Isch dr Bagwahn 85 Mode. 
Im 95 goht e Fasnachtsnaar 

Ine Clubschuel oder Seminar. 
Im 13 isch denn s nöie Higgs-Dail dra, 

Statt Jesus seit me jetzt Higggs-Higgs Hurra. 
So zieht me Guru usem Huet, 

Verglemmi gohts uns guet. 

Bim Internet do kunnt jo niemer druss, 
Sit Johre kämpfe mir mit gefakte News. 

Im 99 dien sich Chats abahne: 
BATMAN: Cu@ll muess nöime ane 

Im Spinnenetz isch niemer anonym, 
Es blibt di Spur 09 wie Schnäggeschlyym. 

Im 18 isch die Wält ei Gartehag, 
E trumpigs Hashtag-Gwitter jede Tag. 

Die schlimmschte News kömme als Gääg, 
Verglemmi au sind mir guet zwääg. 

 
So hett me s Gfühl die Wält stoht Kopf, 

Was soll ich do, ich arme Tropf? 
Grad drum hänn mir das Sujet gwählt, 

Als Gegenstück zue däre Wält. 
E halbs Johrhundert ohni Spaltig, 

Das isch als Leischtig scho gewaltig, 
Und Glichberächtigung durchs Band. 

E gueti Stimmig mitenand, 
E Huffe wo sich engagiere, 

Numme Gwählti wo regiere, 
Das kunnt nit numme drei Dääg vor, 

Es lauft eso im ganze Johr. 
Denn s ganz normale Cliquelääbe, 

Duet im Grund gno d Gsellschaft wääbe. 
D Fasnacht isch no s Supplemänt: 

Denn simmer zwääg – für dä Momänt! 
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Und wie wir kamen, wir Junteressli: Acht Vorstellungen 

mit jeweils um die 100 Personen auf der Bühne, über 50 

Kartonrössli, 10 Stäggerössli, Stäggeladärne, Standarten, 

Banner und Räpplikanonen. WOW! Apropos Räpplikano-

nen: Vor dem roten Faden, vor den Junteresslispiil-Noten 

und vor Napoleon war eines bereits klar: Wir gehen mit 

Räpplikanonen auf die Bühne! Und dass das dem einen 

Tontechniker nicht klar war ist vielleicht blöd, lässt sich 

aber nicht mehr ändern…und war halt irgendwie schon 

toll, oder?! Musikalisch war zu Beginn die düstere Stim-

mung spürbar, Elin 

alias Napoleon liess 

jeden Abend "aber 

so öbbis vo äine 

uuse!" und d'Bing-

gis und die Junge 

überzeugten mit Bonaparte Crossing The Rhine. Vom Auf-

marsch bis zum Schluss brachte der Stammauftritt lustige, 

verspielte, stolze und schöne "Rossmelodien" auf die 

Bühne, begleitet von Bass, Triangel und Tschinelle. Die 

zahlreichen Übungen, ge-

meinsam und in den Grup-

pen hatten sich ausgezahlt: 

Das Publikum war jeden 

Abend begeistert! Als 

Drummeli-OK-Vorsitzende 

bleibt mir an dieser Stelle der Dank an euch alle: An euch 

alle, die geübt, mitmarschiert, Kostüme zusammenge-

sucht, wertvolle Inputs, Kellerdienst geleistet, als Statist 

mitgemacht, an Sitzungen teilgenommen, Geduld gehabt, 

instruiert, gebastelt, gemalt, Karton geklaut, organisiert, 

Räume reserviert, komponiert, Kostümteile bestellt, Lis-

ten kontrolliert, motiviert, Freude gehabt und versprüht 

und einfach mitgezogen habt! Es war grossartig zu sehen, 

was wir als Clique, als Junteressli auf der Drummelibühne 

leisten können. Vielen Dank euch allen! 
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Ein bisschen Schwelgen in den 

alten Geschichten und schon war 

klar was es zum Start in die Jubel-

zeit sein sollte. Feurig, nützlich 

und es erinnerte gleichzeitig an 

die Herkunft unseres Logos. Die 

Zündholzbriefchen und die Karte 

erreichten Euch als ersten Gruss 

von der Jubelkommission im No-

vember 2017.  Bald schon 50 Jah-

re gibt es sie nun, die Junteressli. Das musste gefeiert 

werden, obwohl eigentlich noch viel Zeit war, konnten 

wir nicht früh genug damit anfangen euch zu überra-

schen.  

Im Dezember 2017 flatterte bereits wieder Post von der 

Jubelkommission in eure Briefkästen, diesmal in Form 

von  weihnachtlichen Grüssen. Zu jeder erdenklichen Zeit 

wollten wir ans Jubeljahr erin-

nern.  

Im Sommer 2018 verbrachte 

die Jubelkommission ein paar 

schöne Tage in Mallorca, wir 

wollten Kraft tanken, bevor es 

so richtig losgeht. Natürlich wollten wir es uns nicht neh-

men lassen, euch, unsere lieben Cliquen Freunde und 

Freundinnen von dort zu grüssen.  

Ein Rätsel erreichte euch mit der nächsten Post, wer er-

folgreich war, konnte den Ort für unsere 50. Generalver-

sammlung herausfinden. Ein schöner Moment, im Juni 

2018 mit Gugelhopf und Weisswein wie vor 50 Jahren an 

der ersten GV. Wir sind im Saal der Schlüsselzunft dann 

offiziell in unser Jubeljahr gestartet. Die Jubelkommission 

trat mit bunten Hüten und einem Reim vor die Junteress-

liclique. Nun ist es soweit, wir feiern, ein ganzes Jahr 

lang, und zwar ausgiebig. Um alle wichtigen Jubeldaten 

mit einem Blick erfassen zu können und auch ja nicht zu 

vergessen, gab es für jedes Mitglied 

ein Magnetli mit der Datenübersicht, 

von GV bis  Bummel war alles drauf! 

Ein Ressli-Rohling und eine weisse 

Stäggenlaterne wurden ebenfalls prä-

sentiert. Diese sollten bis Fasnacht in 

neuem Glanz erscheinen, mehr wurde 

aber noch nicht verraten.  

Der Galaabend im November 

2018 sollte eine grosse Sache 

werden, ganz wie es sich für die 

Junteressli gehört. Eine schicke 

Einladung und ein Dresscode 

liessen die Spannung steigen. 

Alle trafen sich herausgeputzt 

und in den schönsten Kleidern 

im Kaffi Spitz , jedoch nur zum 

Apero. Die Junge Garde hat uns 

überrascht mit einem Ständeli. 

Nach einem sensationellen Geschenk der Jungen Garde 

und einem kleinen Bhaltis von uns,  führten sie uns trom-

melnd und pfeifend in die Safren Zunft. Dort verbrachten 

wir einen unterhaltsamen Abend mit feinem Essen, guter 

Musik und super Stimmung.  

Nebst all den Jubelaktivitäten übten wir fleissig am gros-

sen Drummeliauftritt, besuchten eine Stoffparty und 

planten Kostüme und Larven. Dann war es soweit, die 

Junteressli durften wieder einmal mit der ganzen jungen 

Garde auf der Drummelibühne stehen. Ausserdem hatten 

wir viele Freiwillige Statisten und Mitwirkende, welche 

bei unsrem Jubiläumsauftritt nicht fehlen durften. Vielen 

Dank, es war eine super Sache. 

Schon war es Zeit für den Fasnachtshogg. Traditioneller-

weise gab es Mehlsuppe und Zwiebelwäihe. Wir konnten 

es kaum erwarten, die neuen Vorreiterrössli und die 

Stäggelaternen zu präsentieren. Erfreulicherweise konnte 

die Jubelkommision verschiedene rennomierte Basler 

Künstler finden, welche uns zum Jubliläum prächtige 

Stäggelatärne gemalt haben. Und Hans hat die beiden 

Ressli gemacht. Auch am Fasnachtshogg wollte die Jubel-

kommission die alten Zeiten ein bisschen aufleben lassen, 

wir stürzten und zusammen mit der Sujetkommission in 

Kostüme aus vergangen Junteresslijahren.   

Am Cortege bildeten wir einen tollen und farbenfrohen  

Zug, mit individuellen Kostümen und einzigartig schönen 

Larven. Unser Zug wurde am Morgenstraich und auch 

Abends von den neuen Stäggelatärne begleitet und die 

tollen Vorreiterressli führten uns an. Wir durften uns 



 

 
16 

In de letschten Ussgoobe hanny über d Käller-Statione vo 

de Junteressli gschrybe. Vom Höfli im Alte Warteck ins 

Untergschoss vom Europe, denn  an d Hammerstroos 

und ändlig an Drohtzugstroos. Das isch unser Gschängg 

an uns gsi zue unserem 25. jährige Cliquejubiläum.  

Im Jubiläums Junteross vom Herbscht 1994 stoht „Im 26. 

Jahr der Junteressli werden wir das prächtige neue Lokal 

beziehen, das hoffentlich noch lange das Cliquen-Domizil 

bleiben wird.“ 

An unzähligen Öbe hämmer 

zämme gschafft, bis dr Käl-

ler an dr Drohtzugstroos 

ändlig parat gsi isch zem 

yzieh. Wär aber gmaint het, 

dass es vo denn a nüt meh 

zdue gäh hätti, dä isch defi-

nitiv uff em Holzwäg. Immer 

isch wieder ebbis aagstande 

zem ändere, zem ussbaue, 

renoviere oder neu mache. Immer wieder het uns au d 

Fiechtigkait und 2 mol sogar e grössere Wasserybruch 

gfordert. D Fiechtigkait wird uns laider sicher au wyter 

beglaite, das bringt sone Käller inere alte Bausubstanz 

ebbe mit sich.  Drfür het sone alte Käller mit eme Gwölb 

aber au ganz e speziells und ainzigartigs Ambiente.   

Im Lauf vo de Joor hämmer e neui Kuchi ybaut und glych-

zitig grad e neue Bode im ganze im Kuchi-,  Buffet und 

Ygangsberych verleggt. E grosse Wasserschade vor ainige 

Joor im Hauptkäller het drzue gfiehrt, ass mir e neue Bo-

de bikoh hänn. Laider hets letsch Joor wieder e Wasser-

schade gäh und drumm isch während dr Friehligspause 

Ainiges gange im Käller. In dr kurze Pause zwysche Fas-

nacht und em Start zu de Iebigsstunde isch dr Käller wie-

der emol zuener Baustell worde. Dr Harlekin, dr Clown 

und sini Kollege hänn 

miesse abghänggt, s ganze 

Mobiliar uffenander byyge 

und abdeckt wärde. Denn 

isch dr ganzi Bode uuse 

grisse worde, denn wills 

das genau glyche Pro-

duggt nümme git, het  

miesse e neue Bode im 

ganze Käller gleggt wärde.  

D‘ Arbete sinn aber vo dr 

Versicherig zahlt worde, 

will mir kai Schuld an däm Wasserschade hänn. Wenn 

scho denn scho, d‘ Glägehait ass es e Baustell git im Käller 

über zahlreiche Aperos an den schönsten Orten freuen 

und konnten richtig jubilieren. Am Halt mit den ebenfalls 

jubilierenden Antyggen gab es auch den traditionellen Gin 

Tonic. 

Zum krönenden Abschluss unternahmen wir einen zweitä-

gigen Bummel. An der Kaserne wurde zum Check-in auf-

gerufen und die nötigen Reiseutensilien 

wurden an die Bummelgäste verteilt. Die 

Reise mit dem Car konnte losgehen, von 

Weil am Rhein nach Flüelen, und von 

dort aus mit dem Schiff nach Brunnen. 

Angekommen im Hotel durften wir uns 

über sensationelle Zimmer (teilweise 

sogar mit Seesicht) freuen. Ein feiner Apero bei Sonnen-

schein am See liess Vorfreude für den bevorstehenden 

Abend aufkommen. Wir wurden sehr fein bekocht und 

erlebten eine Kulturelle Überraschung. Die Fasnachts-

gruppe von Brunnen, die sogenannten Nüssler besuchten 

uns und entführten uns in ihre Fasnachtswelt. Es war lus-

tig und spannend ihren Brauch kennenzulernen. Mit Tanz 

und lauter Musik haben wir den Abend ausklingen lassen. 

Die Nacht war kurz und schon war Sonntag. Pfeifend und 

trommelnd erkundeten wir, nach einem feinen Frühstück, 

das herzige Städtlein Brunnen und stärkten uns bei einem 

feinen Mittagessen, gesponsert von zwei Ur-Junteressli. 

Herzlichen Dank nochmals dafür.  

Auf dem Heimweg konnten einige Junteressli ihr Schlafde-

fizit aufholen, bevor  wir dann bei schönstem Wetter zu-

frieden durch die Gassen von Basel zogen. 

Ein schönes Jahr und 

eine tolle Zeit in der Ju-

belkommission sind nun 

vorbei. Merci.  
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Junteross 1990 

hämmer grad gnutzt und hänn dr Käller und au d Kuchi 

neu stryche loh. No fascht 25 Joor isch das definitiv emol 

Zyt gsi. So kenne mir in unser 51 Cliquejoor im wieder 

fründlige Käller an dr Drohtzugstroos starte. Dr Blätzli, 

die Alti Dante, dr Ueli und ihri Kollege hänn dr Källerhim-

mel uff jede Fall scho wieder eroberet. Hoffentlig dängge 

alli dra, dass neu gstri-

chen isch, wenn Sie Disch 

im Käller ummeschiebe 

und gänn Sorg dass d 

Holzwänd nit grad wieder 

e Blätz ab bikemme. Au 

an d Holzwänd Sache an-

ekläbe sott me aigentlig 

lieber nit! Und wenn, 

denn nur mit eme spezi-

elle Kläbstraife wo sich 

guet ohne ohni d‘ Farb mitznäh wieder ablööse losst. Dr 

Bode wird lieber mit Sorgfalt behandlet, wenn me Sache 

ummeschiebe duet sott me an das dängge. Denn hebt dä 

hoffentlig lang…wenns denn nit wieder e Wasserschade 

gäh sotti, was mir alli wirgligg nit hoffe.  

Was isch im Jubiläums Junteross gstande….. „Im 26. Jahr 

der Junteressli werden wir das prächtige neue Lokal be-

ziehen, das hoffentlich noch lange das Cliquen-Domizil 

bleiben wird.“ Und ganz Unrächt hämmer also domols nit 

ka, starte mir doch Ändi April 2019 ins zweite halbe Jun-

teressli-Johrhundert, immer no in unserem Käller an dr 

Drohtzugstroos. Es isch wohrschynlig mittlerwyle eso, 

dass es bald meh Junteressli im Stamm het, wo gar nüt 

anders kennen als dr Käller an der Drohzugstroos, wo 

dert die erschte Deen uff em Piccolo oder die erschte 

Schlepp uff em Böggli giebt hänn……D Zyt, die lauft…..  
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Das langersehnte 50. Vereinsjahr der Fasnachtsclique 

Junteressli startete mit der Generalversammlung im Juni 

2018. Zur Feier fand diese nicht im Cliquenkeller statt, 

sondern in einer Lokalität, die es vorab in einem Kreuz-

worträtsel zur ermitteln galt – der Schlüsselzunft, gleich-

zeitig "Geburtsort" der Junteressli. Nach einem Apéro bei 

sommerlichem Wetter in der Freien Strasse ging es hoch 

in den prächtigen Festsaal. Die hohe Präsenz an aktiven 

und ehemals akti-

ven Mitgliedern – 

vor allem auch 

Gründungsmitglie-

dern – sorgte für 

eine besonders 

gute Stimmung. Speziell waren die Neubesetzung bzw. 

Wahl des gesamten Cliquen-Vorstands sowie die Vor-

schau auf den Jubiläums Drummeli-Auftritt. Diese GV bil-

dete den Auftakt eines herausragenden Vereinsjahres. 

Unser Mitwirken in der Tattoo-Meile lief rundum positiv. 

Das schöne Wetter hatte einen erfreulichen Einfluss auf 

die bereits letztjährigen äusserst positiven Umsatzzahlen. 

Ohne all die internen und externen Ressli wäre dies nicht 

möglich gewesen – ein super Engagement von Allen. 

„Brätzel! Brääätzel! E früsche Brätzel mit ufe Wäg?“. Die-

se Woche hat sich wirklich gelohnt. Zwei von drei Tattoo-

Jahren haben wir jetzt hinter uns. Ob nach dem diesjähri-

gen Tattoo noch weitere folgen werden? Wer weiss… 

Danach ging es in die wohlverdiente Sommerpause bis 

Mitte August. Und schon begann die nächste Etappe. Der 

Drummeli-Marsch wurde uns vorgestellt. Die Melodie 

wurde komponiert von Michael Robinson, eine Mischung 

aus Basler Liedgut, klassischer Musik und der Marseillai-

se. Viktor erklärte sich bereit, den Trommel- und Percus-

sions-Teil dazu zu schreiben. Schon bald drehten sich alle 

Übungsstunden um den Drummeli-Marsch. Ein riesiger 

Vorteil war sicherlich die Umstellung des Trommel-

Übungstag von Dienstag auf Montag, sodass gemeinsame 

Übungsstunden um einiges leichter organisiert werden 

konnten. Die Wochen vergingen und der Marsch klang 

von Mal zu Mal besser. 

Die Sujetkommission lud, wie 

jedes Jahr Ende Oktober zur Su-

jetpräsentation ein. Natürlich 

waren alle gespannt, wie sich die 

Junteressli an der Fasnacht zei-

gen werden. Das Sujet: 

„Verglemmi sin mir guet 

zwääg!“. Eine Fasnachtsclique, 

bestehend aus einem bunten 

Haufen von Menschen aus verschiedenen Schichten und 

mehreren Geschlechtern – genau diese Diversität hat 50 

Jahre überlebt und sollte an der Fasnacht 2019 im Zug 

ersichtlich werden. Jedes Junteross durfte sein Kostüm so 

gestalten, wie es dies wollte. Die einzige Vorgabe war die 

auf circa 10 Stoffe beschränkte Auswahl – Stoffe vorläufig 

noch geheim – und die Larve. 

Am Wochenende nach dem Kleinbasler Kellerabstieg, der 

hier in Anbetracht der vielen Highlights nicht weiter er-

wähnt wird, war es endlich soweit – der Junteressli Gala-

Abend stand vor der Tür. Verglemmi haben wir alle gut 

ausgesehen! Die Einladung führte uns zum Café Spitz. 

Wie auch schon an der GV, durften wir viele ehemalige 

Mitglieder begrüssen. Es stellte sich jedoch schon bald 

heraus, dass hier nur der Apéro stattfand. Nach einer 

Überraschungs-Darbietung seitens der Jungen Garde 

führte uns diese dann zum noch geheimen Ort des Ge-

schehens: Die Safranzunft – Wow! Ein Rahmenprogramm 

zum Lachen und Staunen, ein köstliches Essen und viele 

unvergessliche Momente. Eine rundum gelungene Orga-

nisation der Jubelkommission – Danke! 

„Weisch du scho, was de an dr Fasnacht füre Goschtüm 

draisch?“, war eine Frage, die im Herbst viel zu hören 

war. Mitte Dezember musste sich letztlich ein jedes Ressli 

entscheiden. Denn an der Stoffparty wurden erstmals die 

verschiedenen Stoffe gezeigt. Man fühlte sich wie auf ei-
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nem Bazar oder in einem Casino – niemand wollte zu kurz 

kommen. Letztlich hat aber jede und jeder bekommen, 

was sie wollten. Gewisse wussten schon im Vorfeld, was 

für ein Kostüm sie nähen, andere liessen sich von Julius 

dem Kartenleser beraten und die ganz spontanen, nah-

men einfach mal Stoff und liessen es auf sich zukommen. 

Ho-Ho-Ho – Weihnachtspause! 

Im neuen Jahr ging es dann weiter mit den Drummeli-

Übungen. Die Vorfreude auf einen fantastischen Auftritt 

wuchs. Mitte Februar war es dann soweit. Die Junteressli 

brillierten mit fast täglich über 100 Personen auf der Büh-

ne. Aktive, Passive, Ehemalige, Freunde und Familie – die 

ganze Woche durch herrschte eine bombastische Stim-

mung. Ein Highlight dieser Woche war zudem die Vertei-

lung der neuen Kopflatärnli, welche an der Drummeli-

Premiere der Clique als Überraschung präsentiert wur-

den. Ein riesengrosses Dankeschön an Alexandra, Chris-

toph und Andi Erb! 

Und nun war sie da – die langersehnte Jubel-Fasnacht 

2019. Wetterprognose: wechselhaftes Wetter, windig und 

teilweise Regen – na toll, nix mit Kalbfell!   

(Weiter im Fasnachtsbericht Seite 29) 

Der zweitägige Jubel-Bummel war dann noch das I-

Tüpfelchen dieses Vereinsjahrs. Ein gemeinsamer Ausflug 

in die Innenschweiz mit bombastischem Wetter, Einblicke 

in andere Kulturbräuche, ein echt spitzenmässiger Hotel-

Aufenthalt und natürlich – vielen Apéros! Ein grandioser 

Bummel, der die Erwartungen, meiner Meinung nach 

übertroffen hat. Auch an dieser Stelle nochmals ein: 

GROSSES DANKESCHÖN! 
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An der Region Schwyz lässt sich eine besondere fasnächt-

liche Eigenheit finden: das Nüsslen. Bei diesem Brauch 

ziehen bis zu hundert Maschgraden tanzend von Restau-

rant zu Restaurant, beschenken die Zuschauer – beson-

ders die «sind-so-guet»-rufenden Kinder – mit Orangen, 

«Zältli» und «rappigen Chräpfli» und treiben Schaber-

nack. Dabei tanzen, oder eben nüsslen, die verschiedenen 

Figuren zum Takt des Narrentanzes, welcher von den 

Tambouren getrommelt wird. Angeführt wird diese Rott 

vom Nüsslervater, einer Person, die sich um den Verein 

sehr verdient gemacht hat.  

Woher das Nüsslen seinen Namen hat, ist nicht vollends 

geklärt. Es existieren verschiedene Thesen. Am wahr-

scheinlichsten ist die Annahme, dass der Name daher 

rührt, weil die Maschgraden früher anstelle von Orangen 

Nüsse und Äpfel verteilt haben sollen und so eine Assozi-

ation zwischen der Gabe und dem Geber entstanden ist. 

Figuren 

Ein Maschgerad trägt 

schwarze Schuhe, weisse 

Handschuhe und natürlich 

ein Kostüm mit passender 

Maske. In Brunnen gibt es 

sechs traditionelle Figuren, 

wobei jede ihre eigene Ge-

schichte, ihr typisches Kostüm und ihren unverkennbaren 

Charakter hat. 

Der Blätz 

Keine andere Figur in der Region 

Schwyz verkörpert die Fasnacht stärker 

als der Blätz. In Brunnen ist er Haupt- 

und Symbolfigur der Nüsslergesell-

schaft. Der Blätz hat seine Wurzeln in 

Italien. Der Blätz ist der Spassmacher 

schlechthin, eine Art liebenswürdiger 

Anarchist. Während die Rott unterwegs 

ist, sind der Blätz und sein Besen zudem 

immer in Bewegung. Er hüpft und 

springt, «gümpelt» und «tänzled», nüsslet und rennt. Ty-

pisch für den Brunner Blätz ist sein aus Hose und Wams 

bestehendes Kostüm, welches mit hunderten roter und 

blauer, rauten- und rosettenförmigen sowie runden Filz-

stoffblätzchen bestückt ist. Als Maske trägt der Blätz eine 

fleischfarbene Bergamaskerlarve. 

Das Hudi 

Ein Hudi ist eine nicht unbedingt sympa-

thische Weibsperson, welche durch ihre 

Schwatzhaftigkeit besticht. Das Hudi 

trägt ein farbenfrohes Kleid, welches 

sich ab der Hüfte glockenartig in einen 

Reifrock weitet. Der Wahl der Farben 

sowie des (Blumen-)Musters des Kos-

tüms sind kaum Grenzen gesetzt. Falls 

durch den oder die Kostümtragende 

nicht schon genügend vorhanden, werden Busen und 

Hintern noch mehr herausgehoben, oder wie man so 

schön im Dialekt sagt: «Härz und Füdli uusgschtopft.» 

Auch das Hudi trägt eine Bergamasker-Maske, die ein 

altes, nicht sonderlich attraktives und verlebtes «Wiib» 

darstellt. Das Hudi redet sehr gerne. Es wird kein Blatt vor 

den Mund genommen, an allen Ecken und Enden ge-

tratscht und wild gestikuliert. 

Der Alte Herr 

 Der Alte Herr ist die älteste nachweisbare 

Fasnachtsfigur in der Rott. Der Alte Herr 

ist eine äusserst elegante Erscheinung, 

eine noble, vornehme Figur der Rott. Im 

Alten Herren sieht man einen ausgedien-

ten Aristokraten, wohl eine Parodie auf 

den Adelsstand, das Ancien Régime und 

die Barockzeit. Der Alte Herr trägt halbho-

he Schnallenschuhe, weisse Strümpfe und 

Kniehosen in feinem Samt, ein buntes 

Gilet mit weissem Jabot, ein Spitzenhemd, einen farbigen 

Junkerrock mit übergrossen Brokat-Zierknöpfen, eine 

weisse Rokoko-Perücke mit vorgetäuschtem Mozartzopf 

und einen federnverzierten Dreispitz. Der Alte Herr be-

wegt sich in der Rott gemächlich hinkend. Er geht jedoch 

in einem aufrechten Gang mit hohlem Kreuz und stützt 

sich auf einem knorrigen Naturholzstock ab. 

Das Domino 

 Das Domino ist wie der Blätz italienischen 

vorab venezianischen Ursprungs. Das Domino 

trägt ein bis unter die Knie reichendes Samt-

kleid, weisse Stulpen und eine spitze, ausge-

stopfte Kapuze mit Schulterkragen. Das Kos-

tüm, welches mehrheitlich in Blau, Grün oder 

Rot zu sehen ist, ist mit grossen farbigen 
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Blättern verziert, die mit Gold- oder Silberlahn eingefasst 

sind. Als Accessoire dient dem Domino ein Holz-Tätscher, 

der bis zum Handgriff drei- bis vierfach eingesägt ist. Das 

Domino ist ein hinterhältiger Schleicher. Es schlägt sich 

mit dem Holz-Tätscher geräuschvoll auf die Schulter oder 

auf die Handfläche, nicht selten versetzt es auch einem 

Zuschauer einen Klaps und erschreckt diesen. 

Der Zigeuner 

Der Zigeuner ist eigentlich eine Zigeunerin 

und nimmt Bezug auf (wohl spanische) 

Fahrende früherer Jahrhunderte. Der 

Rock des Zigeuners ist meistens schwarz 

und mit zahlreichen farbigen Fransen ver-

ziert. Das Oberteil ist eine bunte, langärm-

lige Bluse, die farblich auf den Rock abge-

stimmt ist. Über die Schultern trägt der 

Zigeuner ein grosses, einfarbiges, Dreieckstuch, welches 

vorne auf der Brust mit einer Streichholzschachtel zusam-

mengehalten wird. Der Zigeuner ist, wie man es anhand 

den gängigen Klischees vermuten würde, ein heissblüti-

ger Maschgrad.  

Der Bajass 

Der Bajass, auch Bajazzo genannt, hat 

seine Wurzeln wie der Blätz und das Do-

mino in Italien. Der Bajass trägt ein wei-

tes einteiliges Kleid mit Hosenbeinen 

und Ärmeln. Zum Bajass gehört weiter 

ein spitziger, trichterförmiger Hut. Durch 

bizarre Bewegungen und Fratzenschnei-

dereien versuchte der Bajazzo in der 

Commedia dell’Arte das Publikum zum Lachen zu brin-

gen. Der Bajass ist ein lustiger Maschgrad, ein Spassma-

cher durch und durch, der zudem mit seiner Rätsche sehr 

gerne Krach macht. 

Was für ein Plakettenverkauf im 2019, Total 1 473 Pla-

ketten konnten wir an die Frau und Mann bekommen  

 

 10 Ahänger 

 32 Bijou 

 136 Gold 

 551 Silber 

 744 Kupfer 

 

 

Vielen Dank an alle Junteressli für Euren riesen Einsatz 

und vor allem Patrick für die unzähligen Stunden Auf-

wand für Bestellung, Quittungen schreiben, da noch ho-

len und dort noch ein WhatsApp.  

Spannende Statistiken 

Jahr Verkauf Differenz Subvention 

2015 CHF 20'091   CHF   6'027  

2016 CHF 15'113  - 24.78%  CHF   4'534  

2017 CHF 16'986  + 12.40%  CHF   5'096  

2018 CHF 21'592  + 27.12%  CHF   6'478  

2019 CHF 26'934  + 24.74%  CHF   8'080  

Gegenüber dem Plakettenverkauf 2017 und 2019 haben 

wir CHF 2 984.00 mehr Subventionen erhalten. Der Pla-

kettenmindestverkauf an der GV 2017 hat sich also ge-

lohnt.  

Unsere Top-10 Verkäufer 

 

Gesamt 1 473 CHF 26'934.00 = 100 % 

Top 10    824 CHF 15'691.00 = 58.26% 

Top 3    514 CHF 8'652.00 = 32.12%  

 

 Stück CHF 

Christoph Wesp 236 CHF 3'731.00 

Niklaus Leuenberger 166 CHF 2'476.00 

Reto Bornhauser 112 CHF 2'445.00 

Tanja + Celine Suter 65 CHF 1'381.00 

Susanne + Lorenz + Patrick +  
Peter Bütler Waiz 

53 CHF 1'218.00 

Monika + Samantha + Nathalie 
Ramseier 

44 CHF 965.00 

Charles Mutz 46 CHF 803.00 

Jacqueline Glauser 38 CHF 650.00 

Jacqueline Zeugin 29 CHF 613.00 

Cornelia Müller 35 CHF 585.00 

  CHF 15'691.00 



 

 
22 

 

Vortrab 

Wie in den vergangenen Jahren star-

teten wir nach den Sommerferien 

mit unserem traditionellen Grill-

plausch bei Brigitte und André auf 

dem Zeltplatz in Kaiseraugst. Es war 

wie jedes Jahr ein gelungener und 

gemütlicher Anlass. Wir freuen uns schon jetzt auf den 

Grillplausch 2019. 

Im September trafen wir uns zum Vortrabsbummel. Die 

Teilnehmerzahl war mit 6 Personen leider eher klein. Aber 

das hat uns nicht davon abgehalten an einem lauen Sep-

temberabend das Ryhschiff Rhystärn und besteigen und 

genossen bei Nacht eine gemütliche Apérofahrt auf dem 

Rhein. Anschliessend begaben wir uns in den Rheinfelder-

hof und liessen dort bei einem feinen Nachtessen unseren 

Bummel ausklingen. 

Im November durften wir einmal mehr bei Myrtha und 

Peter auf der Kraftwerkinsel in Birsfelden ein feines Fon-

due geniessen. Vielen Dank für den tollen Anlass. 

Nun steht ja schon wieder Weihnachten vor der Tür und 

unser obligates Spaghetti Essen ist angesagt. Der Stamm 

und die Jungen wurden einmal mehr vom Vortrab kulina-

risch verwöhnt. Ich mochte mich bei allen Helfern im Hin-

tergrund ganz herzlich bedanken. 

Ein grosses Highlight fand dann im Februar statt. Wir 

durften dieses Jahr im Jubeljahr auf die Drummelibühne. 

Ich möchte mir beim gesamten Vortrag für ihr zahlreiches 

Erscheinen an en Auftritten ganz herzlich bedanken. Es 

war einfach spitze. 

Zum Schluss noch unseren Laternenapéro auf de Clara-

matte. Mit gefüllten Broten, Schinckengipfeli ect. wurden 

die zahlreichen Gäste verwöhnt. Ein spezieller dank an 

Karin die Ehefrau von Christian für die wundervolle 

Crémeschnitte. Auch einen Dank die die Tambouren, wel-

che uns beim Transport der Getränke und Tische vom Cli-

quenkeller und wieder zurück tatkräftig unterstützt ha-

ben. 

Pfyffer 

So, nun ist es soweit, als neue Pfeifer-

chefin schreibe ich meinen ersten Jah-

resrückblick. Ich durfte mit der Clique, 

im neuen Amt ins Jubeljahr star-

ten. Am ETPF in Bulle haben unsere 

Pfeifer den sensationell 6. Rang be-

legt, herzliche Gratulation! Weiter 

ging es mit dem Höfligrill, das ausnahmsweise erst nach 

den Sommerferien (erste Pfeiferstunde) stattfand und 

kurzzeitig ein wenig nass wurde.  

Am 20. Oktober folgte dann der Pfeiferbummel mit einer 

tollen Führung durch 

Basel statt. Wir starte-

ten im Herbst voller Ta-

tendrang in die intensi-

ven Drummeliübungen 
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mit dem Jubiläumsmarsch „Junteressli Spiel", das eigens 

für uns komponiert wurde. Die ganzen Vorbereitungen 

und das Drummeli waren spitzenmässig. Die Stunden und 

die Motivation, den Drummelimarsch beherrschen zu 

können, war riesig. Die Drummeliwoche war ein voller 

Erfolg und hat die Clique noch enger zusammen ge-

schweisst.  

Am 10. November lud uns die Jubelkommission ein zu 

einem Galaabend, der es 

in sich hatte. Nach einem 

ausgedehnten Apéro im 

Kaffi Spitz ging es mit 

„gässelnder" Begleitung 

der jungen Garde zum Nachtessen in die Safran Zunft. 

Dort erwartete uns ein vielseitiges Rahmenprogramm. 

Darauf folgte die Stoffparty am 14. Dezember, an der wir 

für unser Jubelsujet den Stoff aussuchen konnten, um 

unser eigenes Kostüm daraus schneidern und nähen zu 

können. Dann ging die unvergessliche Jubelfasnacht an 

den Start, gefolgt von einem hammerhammermässigen 

Bummel mit Kulturaustausch. 

Einfach ein unvergessliches Jahr! Bin gespannt was uns 

das kommende Jahr erwartet.   

Tambouren 

Wie bereits mi Vorgänger, dr Niggi, im letschtjöhrige Jun-

teross bemerkt hett, hett sich d‘Umstellig vo de Yiebigs-

stunde vom Zyschtig uf e Mäntig sehr 

bewährt. Teilwiis hänn die ahwäsende 

Dambure fascht s’Damburerümli gsch-

pränggt. Hoffe mir, dass das eso bliibt! 

Die beide Jungschpünd Cèdric und 

Leonardo hänn sich vorbildlich bi uns 

im Stamm yygläbt, mir sinn froh über 

das schlagfertige Dambure-Duo. 

S’vergangeni Joor isch natürligg schtark präggt gsi vo un-

serem Ufftritt am Drummeli und em do drmit verbunde-

ne Erlerne vom Junteresslispiel, für welles dr Victor e 

wenn au nid ganz einfachi aber doch e für alli lernbari 

und vorallem musikalischi Drummelpartitur gschriebe 

hett. Bereits in dr Afangsphase vo de erschte zaghafte 

Bemiehige, dä musikalischi Läggerbisse z’drummle, hänn 

sich e baar wenigi entschiede, uff d’Teilnahm am Drum-

meli komplett z’verzichte oder denn ihre Fokus uff e an-

ders Inschtrumänt z’leege. Das hett dr Vorteil ka, as die 

einzelne Schlaginstrumänt (Drummle, Paugge, Becki, Tri-

angel) relativ schnäll zueteilt hänn wärde könne. D’Inten-

sität vo de gmeinsame Broobe hett sich gschteigeret, je 

nöcher das Drummeli ko 

isch und ich dänk ich 

sprich im Name vo allne 

Mitwirggende, dass alli 

erliechteret gsi sinn, wo 

denn ändligg dr grossi Mo-

mänt ko isch, wo mir die erfolgriichi Hauptbroob hinter 

uns ka hänn. Das Drummeli isch schlicht und eifach e tolls 

Erläbnis gsi, insbsunderi au dorum, will dä Ufftritt zämme 

mit unserer grossartige Junge Garde schtattgfunde hett. 

Jetzt freue mir uns, dass mir im soebe ahgfangene neue 

Cliquejoor nomol uf d’Dienscht vo unserem langjöhrige 

Instruktr Fabian zelle dörfe, was alles anderi als sälbscht-

verständlich isch (d Vertragsverhandlige sinn ahlässlich 

em Grossbasler Källerabschtig zue schpooter Schtund 

gfiehrt worde :-) ). Nachdäm mir unser musikalischs Zäm-

mespiel im vergangene Joor bereits zwiifellos merklich 

verbessere hänn könne, wird dr Fabian uns in sim vorus-

sichtlich letschte Joor als Instruktor ganz bestimmt zue 

ungeahnte Höheflüg fiehre. Ich freu mi uff jede Fall do 

druff.  
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Kurz vor em Drummeli 2019 het das dr Christoph akündet 

und alli im Käller sinn in Jubel ussbroche, wo mir die neue 

Ladärnli z‘gseh bikoh hänn. Uff em Haimwäg sinn mir Bil-

der dure Kopf gschosse, vom zämmebaue, bespanne, 

moole und illuminiere. Es sinn Bilder gsi, wo scho lang 

zrugg liige, nämmlig gueti 25 Joor.  

An Dr GV im Mai 1993 het dr Vorstand s Projäggd „neui 

Kopfladärnli“ präsentiert. Als Gschängg an d‘ Clique zem 

25. -jährige Jubiläum. Nümm läger Kopfladärnli in de klas-

sische Forme mit Fasnachtsmotiv druff, nai s Junteross uff 

em Kopf am Morgestraich, in gäl, rot, blau und grien. 

E super Vorstellig, mir sinn sofort alli Füür uns Flamme 

gsi. In unzählige Stunde isch baschtlet worde; e grossi 

Hälferschaar vo Junteressli hänn sich regelmässig am 

Mittwuch  Obe im Käller an dr Hammerstroos troffe. Dr 

Ueli Müller het z‘erscht Hölzli gsäägelet wo denn richtig 

zämme gsetzt d‘ Gschtalt vome Junteross Kopf aagnoh 

hänn.   

Drno isch es ans Bespanne mit Stoff gange, ans Schella-

ckiere und Moole. Mit ere Schablone isch unter Aalaitig 

vom Dominik Zimmermann s Logo druff koh. Das ganze 

fix montiert uff die neui Taschlampe wo dr Martin Glau-

ser umfunktioniert het und denn no s Jüntli dra. Fertig, ai 

Wuche vor em Morgestraich. 

Am Morgestraich vo unserer Jubel Fasnacht 1994 sinn si 

denn im wohrschte Sinn vom Wort dauft worde, dr Pet-

rus hets in Ströme rägne loh. 25 mol sinn mir mit däne 

Ladärnli am Morgestraich ygstande, bis und mit dr Fas-

nacht 2018….wie doch d Zyt vergoht…….  
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Angefangen hat alles an einer Sitzung mit dem Jubel-OK. 

„Wäre super, wenn wir die eher älteren Kopflatärnli auf 

die Jubelfasnacht restaurieren könnten“. Kein Problem 

wird erledigt, nein noch besser an der Budgetsitzung 

wurde schon der Betrag für komplett neue Kopflatärnli 

ins Budget genommen. Also alles paletti und geregelt. 

Dann GV vorbei (Budget angenommen), Sommer vorbei, 

Herbst vorbei und schon war es Ende November. „Sollten 

wir nicht mal mit der Produktion starten?“. Ja wer ist 

denn wir, möglichst wenige, soll ja eine Überraschung 

geben. Gibt es wirklich noch mehr Spinner, die sich das 

freiwillig antun? Super, Alexandra und Andy Erb, haben 

halt auch einen kleinen Knacks und machen mit. „Also an 

der Drummeliprémiere sind wir dann fertig und überra-

schen die Clique“. Keine Sache, denn geplant pro Latärnli 

war eine Stunde, bei hundert Stück und drei Personen 

keine Sache. 33 Stunden pro Person, an einem Samstag 8 

Stunden, wir sind also in 4 

Samstagen fertig. Im nach-

hinein musste in dieser Rech-

nung irgendwo ein Formelfeh-

ler gelegen haben. 

Anfang Dezember dann beim OBI „ich brauche 220 

Platten Sperrholz Birke 9mm. Wann sind die fertig?“. Ju-

hui die nicht erwartete Antwort, „Ein Teil reicht hoffent-

lich auf den 15.12. der Rest sicher später“. Schlussendlich 

waren dann am 15.12. doch alle fertig zugeschnitten. Al-

so ab ans Werk, 

bei Total 110 

Kopflatärnli brau-

chen wir 770 Stäbli, 220 Seitenteile und 440 Teile für den 

Boden zusägen, 220 Stoffseiten und 110 

„Rückenteile“ zuschneiden, 110 Lichtkon-

struktionen (LED, Elektroteile, Kabel und 

Batteriepack) montieren, 110 Röckli zu-

schneiden und nähen, 220 Schrauben ver-

schrauben und 1 760 Nägel vernageln. 

Dann 110 x Montage: 3 x gelatinieren, 

grundieren, Logo malen, 2 lackieren, 

Grundplatte mit Licht herstellen und mon-

tieren und als letztes das Röckli fixieren. Also hiess es ab 

sofort nur noch Kopflatärnli, Kopflatärnli, Kopflatärnli. 

Abende, Nachmittage und Nächte, unglaublich aber rich-

tig entspannend. Man glaubt es nicht, doch so war es. 

Mitte Januar dann das Stoff-Intermezzo.   Lachenmeier 

hatte einen neuen Stoff im Sortiment, ein 

sehr dünner. Das Resultat ca 25 Seitenteile 

waren nach dem gelatinieren völlig un-

brauchbar. Ok, alles wegreissen, neuer Stoff 

kaufen und von vorne beginnen. Ende Januar 

„Gäll die 10 Latärnli für die Junge Garde ver-

gesst Ihr nicht“. Ha-

ben ja der Jungen Garde noch zu-

gesagt, nebenbei noch die 10 für 

sie zu machen. „Keine Sachen, wir 

haben ja doch schon etwa 20 

Stammlatärnli gemalt.“, also ha-

ben wir noch    genug Zeit. 

Tranche für Tranche würde dann an Andy zur Endmonta-

ge gebracht. Dann die beiden entspannen-

den Wochen vor dem Drummeli, „Den Zeit-

plan halten wir noch immer ein – keine Sa-

che“. Ja denn ein Tag hat ja 25 Stunden. Der 

Endspurt war dann richtig spannend, viele 

Stunden basteln und auch viele Fragen und 

Sprüche per WhatsApp zu Tageszeiten „Naja 

lassen wir das“. Dann die Drummeliprémie-

re und es fehlten noch 10 von den 100. Planänderung, 

„nur“ 5 zur Präsentation und Ausgabe ab Sonntag. So 

konnten die letzten 10 für auf den Montag fertig erstellt 

werden. 

Trotz grossem Aufwand, hat 

es Spass gemacht, war wirk-

lich entspannend und vor 

allem freut es uns, dass wir 

allen eine Überraschung und 

grosse Freude machen konnten. Nun die letzte Frage 

„Wie sieht das wohl am Morgestraich aus?“. Anhand vom 

Feedback, hatten auch da viele eine grosse Freude. 

Danke Alexandra und Andy für Euren Einsatz. Ich freue 

mich jetzt schon auf das 75 Jahre Jubiläum. Dann haben 

wir mehr Zeit und schreiben uns wohl zu anderen Tages-

zeiten Mitteilungen. 



 

 

24. November 2019. Tellplatz 3.  Tell 3. 3:00 Uhr. Gundeli. 

Die Tabmouren der Junteressli und der Major sitzen an 

einer Reihe Tische in der Sonne. Es ist Tambourenbum-

mel. Keiner der Anwesenden weiss genau, wo es nun hin-

gehen wird. Dir Gruppe bahnt sich ihren Weg über die 

Gundeli-Passerelle in die Nauenstrasse und kommen an 

ihr Ziel. Breakout Basel, ein Unternehmen, welches eine 

Reihe von Escape Rooms und Schnitzeljagden anbietet. 

Da alle Teilnehmenden sportlich top-fit sind und bereit 

für eine Herausforderung hat das OK sich für eine Schnit-

zeljagd quer durch Basel entschieden Mit Hilfe eines Jass-

kartenspiels werden 4 Gruppen ausgelost und jede Grup-

pe erhält eine Tasche gefüllt mit nützlichen Utensilien für 

das anstehende Programm sowie ein iPad, das jede Grup-

pe auf der Schnitzeljagd führen wird. Eine Videosequenz 

auf dem iPad er-

klärt den jeder 

Gruppe, wie die 

Schnitzeljagd auf-

gebaut ist. Sie ist 

so aufgebaut, 

dass man an bestimmten Orten in Basel eine Rätselaufga-

be lösen und die richtige Antwort ins iPad eintippen 

muss, um als Belohnung virtuelle Edelsteine zu erhalten. 

Dabei begleitet ein virtueller Kobold jede Gruppe und 

fungiert als Spielleiter, gibt Tipps und verteilt die Edelstei-

ne. Man hat 2 Stunden Zeit und die Gruppe, die am 

schnellsten alle Rätsel richtig löst und sich als erste wie-

der am Startpunkt in der Nauenstrasse einfindet gewinnt. 

Es geht los und alle Gruppen machen sich eifrig auf den 

Weg. Die Rätsel führen die Gruppen über den Bahnhof, 

zum Barfüsserplatz, durch die Freienstrasse, zum 

Tinguely-Brunnen, am Denkmal vorbei und schlussendlich 

wieder in die Nauenstrasse. Unterwegs ist es jeder Grup-

pe möglich die aktuelle Rangliste live mitzuverfolgen, was 

natürlich jede Gruppe dazu brachte Vollgas zu geben. Das 

war wegen der vielen Leute in der Stadt ein wenig 

schwierig. Am 24. Nov. war zusätzlich neben dem Tam-

bourenbummel der Junte-

ressli Stadtlauf, Weih-

nachtsmarkt und Gross-

basler Kellerabstieg. 

Nach ca. eineinhalb Stun-

den kommt die erste 

Gruppe völlig ausser Atem 

zurück und ist sich ihres 

Sieges sicher. Doch kurz 

danach kommen die zwei-

te und dritte Gruppe, die 

weniger Fehler bei den Rätseln gemacht hatten. Die Rän-

ge auf dem Podest verschoben sich daher noch ein we-

nig.  

Bei einem Bier fragten sich einige wo die vierte Gruppe 

bleibe. Diese hatten zu Beginn Probleme mit ihrem iPad. 

Doch sie traf «kurz» später ebenfalls in der Nauenstrasse 

ein und als geschlossene Gruppe ging es ins Restaurant 

Centro am Barfi und alle genossen das wohlverdiente 

Znacht. Nachdem Essen liess man den gelungenen Nach-

mittag in den Cliquenkellern im Grossbasel ausklingen.  
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Wenn‘s z‘ Basel im Juli gwitteret und s‘ Schaufänschter in 

dr Freye zitteret, vo Paukeschleeg und Duudelsegg;  

wenn e farbig frohi Parade vom Gross- ins Glaibasel zieht 

und e Huffe Lütt dr Bach abschwimme… 

… jä denn!!!  

… denn isch widder Zyt vom Tattoo und mir Junte-

ressli sinn parat! 

Am glyche-n Ort aber e Wueche friehner, nämmlig vom 

Frytig dr 12. Juli bis zum Samschtig dr 20. Juli broote mir 

unseri Würscht, klatsche e feyni Körry-Sosse druff und 

verkaufe Pommfritt bis ys d‘ Ohre bambele; renne hi und 

här und bringe Bier und anders Gsöff und sinn drby so 

fründligg und härzligg wie sich in de letschte Joor an dr 

Tattoo Schtroos ume g‘schproche hett: 

„bi de Junteressli, jo dert bisch sehr guet uff‘ 

g’hoobe und dert isch es gmietlig und me isst 

guet!“ 

Dr Raclett und dr Fisch Knuschperli Schtand sinn beidi 

wytt ewägg, drno schtinggsch emänd höggschtens nach 

Grill und Pommfritt Öl. D‘ Meitli in der Silo Bar sinn au 

scho parat und fröye sich, wemmer als göön zwü-

scheduure go yyne luege (Brünzle khasch denn wider 

dört). 

Mr fange n- Alli ab, wo vo dr untere Räbgass d‘ Klinge-

taalschtroos aabe laufe; sölle sy doch bi uns ihri Fläschli 

kaufe und ihre Durscht und Hunger schtille. Und damit 

mr sy wider alli eso guet bediene, bruche mr dr Hinder-

scht und die Letscht vo de Junteressli, eifach alli wo sich 

nidd grad löön dr Mölli brüüne am Schtrand oder uff 

grosser Tuur in Trumpmania oder bi de Chineese under-

wäggs sinn. Me hilft mit das isch jo klar! 

Bitte sag all dine Fründ, Familie, Tante und Unggle, Noch-

ber und au die wo’d nidd eso guet kennsch, si sölle doch 

d‘ Billyee bim Tattoo Laade an dr Gloggegass go kaufe 

und nidd iiber dr Compyuter und s‘ Internet bschtelle. No 

sölle si grad no saage es sigg uff’‘s Konto Junteressli! He-

jo, wenn’s DisJoor länge wurd as mr d‘ Schtandmiete billi-

ger bekämte, denn schänggt‘s grad nomoll yy. 

Merci! s‘ OK vom Tattoo-Schtand 2019  
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An einem schönen Herbsttag haben wir uns zum alljährli-

chen Bummel in der DamatiBar zum Apéro getroffen, ge-

spannt was uns in diesem Jahr erwarten wird. 

Beim Waisenhaus nahmen uns zwei nette Damen in Emp-

fang, Stadtführerinnen von Surprise und zeigten uns in 

den nächsten 2 Stunden was es heisst, wenn man in Basel 

als Frau obdachlos ist und „uff dr Gass „ überleben muss. 

Auf unserem Rundgang haben wir das Frauenwohnheim, 

die Notschlafstelle, die Gassenküche, der Caritas Kleider-

laden und zum Schluss die Frauen-Oase besucht. Die zwei 

Frauen haben offen über ihre Lebensgeschichte erzählt 

und über die Hilfe berichtet, welche sie an den verschie-

denen Orten und Institutionen erfahren haben. Das hat 

uns sehr berührt und auch dankbar gemacht. Nach einer 

kurzen Pause in der frauenOase haben wir unsere  Beglei-

terinnen verabschiedet um im Flore mit „Fünfliberklopfe“ 

und anderen 

Spielen den 

Nachmittag 

ausklingen zu 

lassen. 

Mit einem 

Nachtessen in 

der Riehentor-

halle neigte 

sich ein fröhli-

cher, lustiger 

und manch-

mal auch 

nachdenklicher Bummel dem Ende zu. 

Vielen Dank an Christine und Evelyn für diesen tollen Tag. 
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Mit dem traditionellen Fasnachts-Hogg steigerte sich un-

sere Vorfreude auf die "Drei scheenschte Dääg". Thomy 

las einige auserwählte Stellen von vergangenen Zeedeln 

vor, wobei Erinnerungen an längst vergangene Fasnach-

ten aufkamen. Der Laternenapéro fand wie gewohnt auf 

der Claramatte statt. Die starken Windböen sorgten im-

mer wieder für Besorgnis. Nach den gewohnten zwei 

Runden war dann Schluss. Einige gingen noch zusammen 

essen, der Rest ging nachhause um vorzuschlafen, das 

Kostüm fertig zu stellen oder schlaflos ins Bett zu liegen. 

Ein trockener Morgenstraich (die paar wenigen Tropfen 

zählen nicht!), eine wunderschöne Latärne und ein gelun-

genes Frühstück im Brau-

nen Mutz – was will Ross 

mehr? Ein kleiner harter 

Kern musizierte sogar bis 

um 11:00 Uhr durch die 

leeren Gassen. 

Am Nachmittag ging es dann weiter mit dem traditionel-

len Apéro vor dem Hotel Krafft, wo man sein Kostüm erst-

mals präsentieren konnte. Obwohl alle dieselben Larven-

form hatten, sahen alle einzigartig aus. Ein bunter Hau-

fen, der sich einzig in den Stofffarben glich. Pünktlich ging 

es ab über die Wettsteinbrücke, wo sich das Wetter von 

sonnig-windig in widerlichen Schneeregen verwandelte. 

Danach war glücklicherweise fertig mit Niederschlag und 

wir konnten wieder fröhlich und trocken musizieren. Vor 

dem Abendessen offerierte uns das Hotel Krafft einen 

Apéro zu unserem 50. Geburtstag. Eine sehr schöne und 

willkommene Geste. Das Essen mundete wie jedes Jahr, 

auch an Kohlenhydraten mangelte es nicht. Niemand 

musste sich also beim nächsten Halt einen Hot-Dog ho-

len! Es folgte eine gemeinsame Runde mit der Antygge-

Clique, woraufhin es einen Apéro vor dem Moccaraba 

gab. Später gab es nochmals einen Überraschungs-Apéro 

im Basler Bebbi-Keller, 

wo die Junteressli mit 

ihrer Festlaune zu 

glänzen wussten. 

Stichwort: „All you 

need is love – babadabada!“. Danach wurde weiter ge-

gässelt bis ca. 01:00 Uhr, worauf sich der Grossteil der 

Clique aufgrund des garstigen Wetters entweder nach 

Hause oder in das nächste Restaurant aufmachte. Am 

Fasnachtsdienstag reitete jedes Ressli wiederum mit wem 

und wohin es wollte. Zum Teil trafen sie innerhalb der 

Fasnachts-Prärie aufeinander und tranken dann gemein-

sam etwas – vor allem zu später Stunde. Dieses wilde Ge-

tue lässt sich jedoch schwer dokumentieren, weshalb es 

nun weitergeht mit dem Fasnachtsmittwoch. 

Pünktlich zur ersten Pause begann es zu stürmen. Die 

Sujetkommission hat uns glücklicherweise alle mit einem 

Halt im ehrwürdigen Hotel Drei König überrascht. Wäh-

rend des Apèros 

fand unsere Kos-

tümprämierung 

statt, bei wel-

chem Cédric den 

ersten Platz abräumte. Der Crèmeschnitten-Halt wurde 

spontan verlängert, da das Wetter erneut Kapriolen 

machte – zum Glück jedoch nicht allzu lange. Nach dem 

Abendessen holte uns wie immer die Junge Garde vom 

Hotel Krafft zur gemeinsamen Runde ab. Nach einem 

traumhaften Umgang vom Blumenrain den Nadelberg 

hinauf – eine der schönsten Runden dieser Fasnacht – 

erreichten wir den Rümelinsplatz mit dem Ziel Gotte-/

Göttihalt. Noch eine kurze gemeinsame Runde und dann 

hiess es wieder „Adieu Jungi Garde!“. 

Der Stamm durfte dann erneut zu ei-

nem – ja genau, Apéro! Dieses Mal im 

Gämsbärg-Keller, samt amüsanten 

Schnitzelbangg-Auftritten. Langsam 

neigte sich die Fasnacht dem Ende zu, 

doch noch war sie nicht ganz vorbei. Es 

folgten weitere Runden und der klassi-

sche Halt im "Manger et Boire", wo un-

ser Rockstar Charly Pepper von der Bar aus einen Stage-

Dive wagte und von der feiernden Resslimeute getragen 

wurde. Um 04:00 Uhr, nach einem schönen "Rossbolle" 

war die Fasnacht dann vorbei, Ende Gelände - Schicht im 

Schacht. Ein Grossteil frühstückte noch im Hotel Basel 

und dann war sie endgültig vorbei. Adiee Fasnacht! 

Müsste ich die Fasnacht zusam-

menfassen, würde ich das wie folgt 

machen: Apéro, wechselhaftes 

Wetter, Apéro, tolle Stimmung – 

verglemmi sin mir guet zwääg! 
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Ich bin 
Fachfrau 
Betreu-
ung in 
der  

Tages-
struktur 

Burgstrasse in Riehen und mei-
ne Hobbies sind wandern, Rei-
sen, Sport, Chillen & gutes Es-
sen.  

Warum Gastfasnacht: Weil ich 
nach 4 Jahren die Fasnacht sehr 
vermisst habe, und die Vorstel-
lung mit meiner Schwester, mei-
ner Mutter und meinen alten 
Freunden gemeinsam Fasnacht 
zu machen, gefiel mir sehr.  

Ich hatte eine sehr tolle Zeit bei 
den  jungen Junteressli, an wel-
che ich heute noch gerne zurück 
denke. Leider habe ich den 
Sprung in den Stamm nicht ge-
schafft. Weiss der Geier wes-
halb! 

Ich war seit Kind auf bei den Junteressli 
und verbrachte dort eine super Jugend. 
Das Jubeljahr hat mich dazu motiviert 
meine Jugenderinnerungen aufzufri-
schen.  

Als "Junterössli-Träger" an der Spitze 
des Jubelzuges wurde ich zwar körper-
lich gefordert, dennoch genoss ich die 
Fasnacht mit euch sehr.  

Alles hat wunderbar geklappt und ich 
durfte sogar am Abend ein Ründeli im 
grossen Zug mitpfyffe.  

Aktiv Fasnacht habe ich ca. von 
1998 – 2005 gemacht und neu ab  
2019. Zu den Junterssli bin ich 
durch meine Familie, Rita, Dänne, 
Mama (Mone) gekommen.  

Meine Hobbies sind Berge im 
Winter&Sommer, Reisen, Ko-
chen, Joggen, Fotografieren, Blumen 

Ich bin Psychologin und verantwortlich 
für Patientenschulungen, Kommunikation 
und Anlässe bei der Lungenliga 

Warum Gastfasnacht, 
wohl eher warum Fas-
nacht? Nach einer 
längeren Pause von 
der aktiven Fasnacht 
spielte ich immer wie-
der mit dem Gedan-
ken meinen Status von 
Passiv auf Aktiv zu 
wechseln. Nun mit dem Jubiläumsjahr und einigen spannenden       
Gesprächen, beschloss ich wieder Fasnacht zu machen. Dabei sah ich 
mich nie als Gast, vielmehr kam es mir vor, als wäre ich nie weg ge-
wesen! Auch wenn ich mo-
mentan das Musizieren etwas 
zur Nebensache erklärt habe, 
freu ich mich wieder ein akti-
ver Teil der Clique zu sein. 

Ich war Pfeiferin im 
Stamm bis 2006. Nach 
nun einigen Jahren 
„Fasnachts-Abstinenz“, 
habe ich mich dazu ent-
schlossen, im Jubeljahr 
der Junteressli, im Vor-
trab mitzumachen. Es 
war ein tolles Erlebnis 
und es hat mir gezeigt, dass man auch als Pas-
siv - Mitglied herzlich willkommen ist! Herzli-
chen Dank an d Junteressli dass diese „Gast-
Fasnacht“ möglich war.  

Mein 
Name ist 
Janina 
Mollen-
kopf. 
Einige 
von euch 
kennen 
mich 

bereits vom Fasnachts-zystig, 
bei dem ich seit Jahren mit den 
Junteressli mitmache. Praktisch 
meine ganze Familie hat Junteressli-Gene in sich 
und nun habe ich mich entschieden von den 
Naarebaschi zu euch zu wechseln. Ich bin hoch-
motiviert und freue mich auf die kommende Zeit. 

Pascale in 2-3 Zyyle hett s ghais-
se... no schwyyrig bi mim Alter :-
) ....23.8.1966 in Fribourg bi de 
Nonne uff d Wält ko, denn zum 
Glügg aber z Basel uffgwaggse - 
ghürote mit Drummelistatischte-
gumpirössli Rolf - 3 erwaggseni 
Kinder (Gina25/Nico24/Luca/22) 

- Fasnacht syt glai uff mit mim Mami und in glaine Clique; 
mit ca. 10 Drum-
melversuech bi 
de Schnuufer & 
Schnooge ARI.... 
aber z wenig 
giebt :-) - mit 
ca. 18 bim Willy 
Geissmann afo 
pfyffe - zue d 
Junteressli bin i 
duur d ExKäsis 
(v.a. Jas-
min&Steffi) ko. 

Ich habe in den 
Jahren davor 
schon als Junten-
rössli für die Cli-
que laufen kön-
nen. Dann sind die 
Rösser lange im 
Stall geblieben 
und jetzt zum 50 
jährigem wieder 
an der Fasnacht 
zu sein mit dem 
Ross ist einfach nur toll. 

Mein Name ist 
Florine und ich 
bin 28 Jahre alt. 
Ursprünglich 
aufgewachsen in 
einer Junteressli 
Familie, war ich 
die vergangenen 
Jahre ausserhalb 

von Basel und somit ohne Fas-
nacht unterwegs. Beruflich bin ich 
für den Verkauf der Krafft Gruppe 
tätig und in meiner Freizeit hol ich 
mir die Lüftung für den Kopf durch 
diversen Sport, gutes Essen und 
Zeit mit Freunden und Familie. 
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A: Das Jubeljahr war für mich, trotz 
der noch nicht all zu langen Cli-
quenmitgliedschaft, ein sehr be-
sonderes und von vielen Highlights 
geprägtes Jahr.  

B: Im Vorstand gefällt es mir, weil 
wir einen wertschätzenden Um-
gang miteinander pflegen.  

C: Mit den Junteressli habe ich seit 
meiner Kindheit eine Verbindung durch die Familie Waiz. 
Es hat eine Weile gedauert, bis ich mich auf einen Wech-
sel eingelassen habe - besser spät als nie!  

D: Im Jahr 2003 habe ich im Cliquen-Keller mit einem 
Freund mal eine Flasche Tequila geklaut - es tut mir Leid!   

Ein Satz zu - A: Jubeljahr / B: Im Vorstand gefällt es mir / C: Junteressli / D: Was ich noch sagen wollte  

A: Das Jubeljahr war einfach genial. Die Anläs-
se waren einfach spitze. 

B: Im Vorstand gefällt mir die Zusammenarbeit 
mit den Kollegen. Etwas bewegen zu können. 
Entscheidungen zu fällen die der Clique zu 
gute kommen. 

C: Ich bin mit Herzblut ein Junteressli 

D: Es ist alles gesagt 

A: Jubeljahr war wunderbar! Ein gebüh-
rend gefeiertes Jubiläum!   

B: Im Vorstand gefällt mir, dass wir eine 
freundschaftliche und tolle Zusammenar-
beit haben!  

C: Was ich noch sagen wollte ist, dass ich 

so gern ein Junteressli bin! ❤    

D: Es ist alles gesagt 

A: yydrügglig, einzigartig, unvergässlig  

B: Die Uffgob erfüllt mi mit viel Stolz 
und Freud und ich bi drbi bemieht, e je-
dere und e jedem sii Bedürfnis und  In-
terässe könne z’berüggsichtige (im Wüs-
se, dass das nid immer möglich isch).  

C: sit glai uff drbi, d.h. nach dr Fasnacht 
1976 bi ich yyträte  

D: ich würd mi sehr freue, wenn sich in 
näggschter Zyt no meh vo de jüngere 

Stammressli in dr Clique engagiere dääte.  

A: Grandios und unvergässlig  

B: wenn mr d Junteressli mög-
liggst guet könne verträte und s 
lauft  

C: I bi sit em 2014 bi de Junteres-
sli, e tolli Clique wo mi wohl fühl  

D: I freu mi uf e biz e ruhigers 
Junteresslijoor  

A: Das Jubeljahr war der abso-
lute Hammer, der Bummel war 
der krönende Abschluss, mein 
absolutes Highlight!   

B: Im Vorstand gefällt es mir, 
weil es zwischen den Mitglie-
dern sehr harmoniert, die Zu-
sammensetzung passt.  

C: Ein stolzes Junteressli bin ich 
seit ca. 1984.  

D: Das erste Jahr im Vorstand war voller spannender 
Herausforderungen, an denen ich gewachsen bin.  

A: Jubeljahr-Wunderbar 

B: …MB + KG + Fasnacht + Kopflaternli + Jubeljoor-
doppleti Zaalige-keini Zaalige, Rächnige-Rächnige, 
verklemmi wo isch s Speseformular ??? Plakettengeld 
-100.- minus oder doch plus… wer sagt denn, dass es 
mir gefällt??? ;-)  

C: Junteressli-Forever!  

D: Ich mache eigentlich gerne etwas für die Clique 
und finde wir sind eine gute Truppe die versucht den Karren zu ziehen.  

A: war GRANDIOS! sogar 
aus Buchhalter-Sicht => 
das Budget wurde 
„unterschritten" 

B: weil gegenseitig grosses 
Vertrauen herrscht 

C: ich bin sehr stolz Teil 
einer solchen „ein wenig 
verrückten (positiv ge-
meint)" Truppe zu sein 

D: was ich anlässlich der letzten GV nicht mehr 
sagen konnte: vielen Dank für die Ernennung zum 
Ehrenmitglied, bin überwältigt! 



 

 

Der Grund, weshalb ich bei der 50. Junteressli Jubel-

Fasnacht mitgemacht habe, ist eigentlich eine gute Fla-

sche Wein. 

Ich habe meiner Mama vor ein paar Jahren beim letzten 

Drittel dieser eben besagten guten Flasche Wein verspro-

chen, dass ich bei der 50. Fasnacht dabei sein werde. Und 

Versprechen muss man halten, keine Frage.  

So kam es dann auch, dass ich bei diesem spannenden 

und wunderbaren Jubeljahr dabei sein durfte. Angefan-

gen bei einem unvergesslich tollen Gala-Abend mit vielen 

bewegten, lustigen und schönen Momenten, gefolgt vom 

Spaghetti-Plausch, der Stoffparty und dem Drummeli, an 

dem ich mit einem genial umgesetzten Bananenkisten-

Junteross galoppierend durch die begeisterten Zuschauer 

reiten durfte. Ein Erlebnis, das mir lange in Erinnerung 

bleiben wird! 

Die grösste Challenge war wohl das Nähen des Kostüms: 

aus einem Pirat wurde eine Waldfee, danach eine Japane-

rin und am Ende dann doch die Waldfee. Nach 28 Stun-

den Arbeit, Ärgern, Freuen, Hinterfragen, Nachfragen, 

Durchhalten, Schneiden, Auftrennen, Zunähen und 

schliesslich Durchziehen war es dann fertig. Mein Kos-

tüm. 

Dann folgte der Fasnachtshogg und von Anlass zu Anlass 

stieg die Vorfreude. Der «Ladäärne-Apéro» war der stür-

mischer Auftakt einer phänomenalen Fasnacht. Dank ei-

nem Apéro «Schlaraffenland-riche» und einer «Guinness-

Buch-der-Rekorde-verdächtig» grossen Crèmeschnitte 

brachten wir die Laterne dann trotz dem starken Winds 

schliesslich zum Hotel Krafft.  

Der Morgenstraich rückte nun immer näher und endlich 

klingelte um 02:15 Uhr der Wecker. Eine sternenklare 

Nacht, angenehme Temperaturen, hoffentlich wird der 

Wind nicht wieder so stark. Um 03:45 Uhr hiess es 

«Istoh» im Schafgässlein. Die schönen, neuen Kopflater-

nen leuchteten um die Wette und liessen die Junteressli 

in neuem Glanz erstrahlen. Um 03:59:54 Uhr rief unser 

Major mit perfektem Timing «Morgestraich, vorwärts, 

Marsch!».  

Cortège:  

Um 13:30 Uhr trafen wir uns alle beim Hotel Krafft am 

Rhein zum ersten Apéro. War für eine Freude, alle Kostü-

me zu sehen. Beatles, Hippies, Clowns, Figuren aus den 

letzten Jahrhunderten, Schlafende, Lachende, Bunte, 

Punks. Alles war dabei.  

Um 14:30 Uhr liefen wir dann los. Nach Regen, Schnee, 

Sonne, Wind und Graupelschauer kamen wir zu einem 

der Highlights dieses stürmischen Montags: der Halt im 

Bebbi-Keller.  All you need is love.   

Gestärkt vom wunderbaren Abendessen im Hotel Krafft 

folgte die Glaibaslerrunde, bevor wir um 23:00 Uhr unse-

re Laterne zum Münsterplatz brachten. 

Am Mittwoch ging es schon etwas früher los. Wir trafen 

uns um 13:45 Uhr in der Hammerstrasse und liefen Rich-

tung Fischmarkt. Dort wurden wir im Hotel Drei Waggis 

mit einem exklusiven Apéro überrascht. Nun kam der 

Wettbewerb: die Kostüme wurden bejubelt: je mehr De-

zibel die Schiggse aka Madame Westwood vernahm, um-

so grösser die Gewinnchancen. 

Danach liefen wir auf der grossen Route weiter zum tradi-

tionellen Halt mit unseren Jungen: Crème-Schnitten im 

Barbara Keller. 

Das Abendessen im Krafft war begleitet von 2 tollen 

Auftritten: die Gwäägi besuchten uns und unsere Jungen 

holten uns für den gemeinsamen Riemen in Richtung 

Grossbasel ab. Über 100 Junteressli. Ein grossartiger An-

blick. Nach dem Gotte-Götti-Halt liefen wir gemeinsam 

zum Braunen Mutz.  
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Der nächste Halt war anschliessend im Keller am Gems-

berg. Happy Birthday André und nochmals vielen Dank 

für den Apéro! Die gute Stimmung war leider schnell vor-

bei als wir realisierten, dass die Larve unserer Zugchefin 

gestohlen wurde. Doch wir sind ja verglemmi guet 

(zwääg), deswegen fanden wir schnell eine Lösung und 

der Zug war wieder komplett.  

Die Stadt wurde von Stunde zu Stunde etwas leerer, die 

Zuschauerplätze lichteten sich und um 03:45 Uhr standen 

wir am Rümelinsplatz. In einem grossen Kreis um die La-

terne. Eine emotionale, erleichterte, angespannte, gelös-

te Stimmung lag in der Luft. Der Ändstraich. Der letzte 

Marsch, der letzte Fasnachtsduft, alles Revue passieren 

lassen. Der Major winkte ab – um  04:00 Uhr war es ganz 

still in Basel. Auf geht’s zum Frühstück... Hungrig, müde 

und mit knapp 50km in den Beinen von den letzten 3 Ta-

gen.  

Der krönende Abschluss der Jubel-Fasnacht: der Bummel. 

Am Samstag hiess es: Check-In 

bei der Kaserne. Zwei junge 

hübsche Damen übernahmen 

das Check-In, stellten mir 

wohlwissend, dass Mathema-

tik ein Fremdwort für mich ist, 

eine Matheaufgabe, ohne die 

ich nicht einchecken dürfte. 

Das kann ja heiter werden. 

Mit Wasser, einem Snack, ei-

nem Junteressli-Reise-Necessaire gestärkt, genossen wir 

einen vom 50er-Club-gesponserten Apéro, bevor wir um 

13 Uhr das erste Verkehrsmittel nahmen. E Drämmli. Im 

hohen Norden jenseits der Landesgrenze bei den Deut-

schen angekommen, wechselten wir in einen Car, der uns 

dann in die Innerschweiz nach Flüelen brachte. Die Fahrt 

war köstlich: mit China-Stäbchen bewaffnet gab uns Vik-

tor eine Trommelstunde. Musikalisch ist vom 

tätätätätätärätä nicht so viel hängengeblieben, aber die 

Bauchmuskeln taten weh. In Flüelen angekommen, 

wechselten wir erneut das Verkehrsmittel und stiegen ins 

Schiff Weggis (leider mit einem Schreibfehler, Weaggis). 

Von dort aus ging es nach Brunnen und als man in der 

Ferne das grosse Hotel am See sah, dachte wohl jeder für 

sich: «weisch wie, wenn mr dört würde schlofe. Das wär 

jo e Traum». Und dieser Traum wurde wahr. Wir über-

nachteten im Waldstädterhof am Vierwaldstädtersee. 

Angekommen und erneut eingecheckt, genossen wir in 

der Abendsonne am See mit Blick auf die verschneiten 

Alpen einen Apéro.  

Um 18:30 Uhr hiess es dann: Abendessen. Nach dem wir 

kulinarisch höchst verwöhnt wurden, hörten wir von aus-

sen Lärm. Aber kein unangenehmer. Die Türe ging auf 

und die Nüssler luden uns in ihre Fasnachtstradition ein. 

Sie nüsselten und tanzten und ich wusste,: so fühlt sich 

wahrscheinlich einer, der zum ersten Mal an der Basler 

Fasnacht ist. Seltsam und wunderschön zu-

gleich wirkende Figuren tanzen zu einem 

nicht bekannten Getrommel und es war 

wild, laut, schön, lustig, wirr, spannend. Alles 

zugleich. So schnell wie die Nüssler gekom-

men sind, so schnell waren sie wieder weg. 

Aber zum Glück kamen sie später nochmals 

und Andy hatte die Möglichkeit, mit dem 

Nüssler-Obma ein Interview zu führen. 
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Um 23:30 Uhr wurde das Licht gedämmt, DJ Cedric über-

nahm und innert einer Strophe von den Legend Fab Four 

war die Tanzfläche voll. All you need is love. Danach ver-

loren sich die Spuren der Junteressli – vermutet wird: ein 

Teil ging Schlafen, ein Teil machte die Hotelbar unsicher,, 

ein Teil die Kuhlbar. Egal. Verglemmi sinn mir zwääg. Wir 

sehen uns beim Frühstück. 

Um 10 Uhr frühstückten (zumindest die meisten von uns) 

in elegantem Outfit, um 11 Uhr gab es den ersten Apéro 

am See, bevor wir danach alle, inkl. einigen Nüsslern, 

durch Brunnen gässleten. Die Brunner hatten sichtlich 

Freude: Handys wurden gezückt, der Verkehr angehalten 

und applaudiert. Der nächste Halt war im Stammlokal der 

Nüssler, wo die Töchter des Gründungsmitglieds Lucien 

Bonnet zu den Plättli und Getränken einluden. Herzlichen 

Dank euch beiden! 

Danach gingen wir langsam wieder Richtung Car. Eine 

sehr ruhige Fahrt. Viele Schlafende, Müde, Erschöpfte, 

Dösende.  

Doch: Um 16:00 Uhr ging es dann los 

in Basel.  

Müde und überglücklich liessen wir 

den Bummel am Spalenberg ausklin-

gen und für mich war allerspätestens 

da klar: ich bin an die Jubelfasnacht 

gekommen, um zu bleiben. 

Seit der Fasnacht ist es düster. Ich hänge hier, mit mir un-

bekannten alten Kostümen in einem dunkeln Kellerabteil. 

Ich dachte mir, dass die Fasnacht – und somit meine Zeit – 

vorüber war. Aber falsch gedacht. Es war ein Samstag, als 

mein scheinbar eher gestresster Besitzer in den Keller 

stürmte und nach „däm blööde Pin“ suchte. Zu diesem 

Zeitpunkt wusste ich noch 

nicht, was mich jetzt erwarten 

würde. Ich wurde an eine 

leichte Frühlingsjacke gepinnt 

und lässig über die Schulter 

geworfen. Direkt neben mir 

wurde eine Trommel aufgebuckelt und in der Hand trug 

der Herr noch eine adrette Tasche. So gingen wir gemein-

sam zur Kaserne. Dort wurde wie wild begrüsst und abge-

schmutzt. Es ist zwar immer noch unklar, wie die Regel ist 

bezüglich einem oder drei Küsschen und wann es noch 

eine Umarmung dazu gibt, aber diese Menschen stellen 

sich diesem Rätsel offenbar an jedem Anlass gerne. Zu-

nächst wurde dann eingecheckt bei zwei aufgebrezelten, 

freundlichen Damen von Pegasus Events und jedes Junte-

ressli erhielt einen „Junteressli-

Reise-Bag“. Ich erspähte beim 

kurzen Öffnen lediglich ein Alka 

Seltzer…ob das jetzt ein ähnli-

ches Gefeste gibt, wie jeweils an 

der Fasnacht…? 

 

Dann verschoben wir uns mit dem Car auf Flüelen. Unter-

wegs sah ich leider nichts…ich wurde in ein Gepäckablage-

fach gestopft und sah nicht viel von der Reise. Dafür konn-

te ich umso mehr hören. Plötzlich fingen diese rund 70 

Personen tatsächlich mit chinesischen Stäbchen an zu 

trommeln. Es tönte 

teilweise mehr wie ein 

Gewitter, aber es tön-

te. Als ich dann end-

lich wieder angezogen 

wurde und wir nach 

draussen gingen galt es, die Zeit, bis das Schiff kam mit 

einem weiteren Weisswein zu überbrücken. 

dem Schiff ging es dann einmal über den Vierwaldstädter-

see, vorbei am Rütli und zu unserer Zieldestination Brun-

nen. Die Zimmer wurden bezogen, der Balkon eingeweiht, 

das Hotel ausgekundschaftet, ich wurde 

an ein legeres Hemd umgepinnt und 

dann kam der nächste – wie könnte es 

auch anders sein – Apéro. Erneut mit 

Seeblick und dazu mit einem wunderba-

ren Sonnenuntergang, als hätte das Or-

ganisationscomité dies so bestellt. Bis zu 

diesem Zeitpunkt wurde ich schon etwa 

15 Mal fotografiert und 32 Mal auf verschiedenen sozia-

len Netzwerken verschickt und gepostet. Solch ein (doch 

nicht ganz alltägliches) Erlebnis muss man offensichtlich 

auch teilen. 
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Die etwas angeheiterte Gruppe begab sich dann eher ge-

stresst – man könnte fast meinen, es hätte nicht für jeden 

einen tollen Tisch im Saal – zum Nachtessen. Vorerst noch 

gesittet und ruhig genoss man die gute Küche. Zwischen 

zwei Gängen wurden wir dann von den „Nüsseler“ über-

rascht. Dies ist die Fasnachtsgesellschaft von Brunnen. Sie 

haben verschiedene Traditionsfiguren, welche im immer 

gleichen Schritt zum getrommelten „Narren-Marsch“ 

tanzten. Natürlich liess das die Junteressli nicht kalt. 

Schon nach kurzer Zeit wurde mitgetanzt und mit Besteck 

auf den Tischen getrommelt. Auch wenn fast keine Ähn-

lichkeit zum Getrommel im Car festzustellen war, so war 

es tatsächlich der gleiche Trommeltext, mit welchem sich 

die Clique zuvor beschäftigte. 

Weil die Clique (oder zumindest deren Pfeifer) offenbar 

besser tanzen, als trommeln kann, verbrachte sie den 

Rest des Abends damit. Nachdem im Hotel das letzte 

„Dancing-Queen“ verklungen war, 

hatte ich das Glück, noch bei einer der 

letzten Runden in der Brunner-Hof-Bar 

dabei zu sein. Das beengende Gefühl 

von einem Cliquenkeller und der 

Gestank wie in einem Fumoir lies-

sen mich ein wenig wie zu Hause 

fühlen. 

Das nächste wichtige Ereignis war dann das Frühstücks-

buffet. Es gab alles, was gegen einen Kater nötig war und 

auf den einen oder anderen Tischen sprudelte auch ein 

Alka Seltzer vor sich hin. Meine Pin-Kollegen kamen heute 

in besonderem Glanz daher. Sauber geputzt an flotten 

Kleidern oder adretten Jacketts. Aufgestellt in Reih und 

Glied und mit 

Nüsseler als Vor-

trab und Ver-

kehrsdienst gäs-

selte die Clique 

dann durch 

Brunnen. Das 

Gefühl von Fasnachtsmusik am Vierwaldstättersee war 

sehr speziell und ab und zu fror es mich gänsehautmässig 

an meinen Pin-Ecken. Nach einer weiteren Stärkung in der 

Stammbeiz der Nüsseler ging es mit dem Car zurück nach 

Basel. Während eine Gruppe unermüdlicher Junteressli 

Schlaflieder (oder ähnliches) sang, versuchte der Rest der 

Clique zu schlafen. Halb erholt kamen wir in Basel an und 

führten das Gässle in den uns vertrauten Gassen fort. In 

der freien Strasse stiessen sogar noch die kleinsten Mit-

glieder der Clique dazu und verstärkten den Sound. Es war 

sehr schön. Ich spürte um mich herum ein Gefühl der Ver-

bundenheit, ein Gefühl von Freundschaft und guter Lau-

ne. Ich bin froh und auch stolz, der Pin eines Junteresslis 

zu sein! 

Meine Clique gab bis ganz zum Schluss Vollgas. Dann – 

nach einem finalen Rossbollen am Spalenberg – fielen sich 

alle um den Hals, bedankten sich und schlenderten ent-

weder nach Hause oder vor den Schnabel, um dort die 

Fasnacht definitiv ausklingen zu lassen.  

Im Namen aller Bummelpins bedanke ich mich herzlich für 

diesen wunderschönen zweitätigen Bummel! Ich verab-

schiede mich in eine Schublade, wo ich wohl verstauben 

werde. Macht ihr nicht dasselbe…nehmt das Gefühl die-

ses Bummels mit auf euren Weg und gebt Vollgas!  

1. Was ging 2003 aus dem Keller abhanden? 

2. Nenne eine Fasnachtstradition aus Brunnen 

3. Nenne eine traditionelle Maschgrad Figur aus Brunnen 

4. Was wurde am Tattoo 2018 zu 1 000 Einheiten verkauft? 

5. Wo fand das Junge Garde Weekend 2018 statt? 

6. Welche Figur in der Region Schwyz verkörpert die Fasnacht 
am stärksten 

7. Wo fand der erste Fasnachtsapéro statt? 

8. Wo fand das Jungtambouren- und Pfeiferfest 2018 statt? 

9. Von was wurden 220 Stück bei den Kopflatärnli verbaut? 

10. Was war jahrelange Pflicht an der Fasnacht? 

11. Wo wurde die erste Latärne gemalt? 

12. Was fiel an der Fasnacht 2006 zu 50cm? 

13. Wer begleitete jede Gruppe am Tambourenbummel? 

14. Innerhalb wo findet die Fasnacht statt? 

15. Was wurde 1995 fertig? 

16. In welcher Kategorie belegten Simon und Nicolas den         
5. Rang? 

17. Wo verbrachte das Jubel-OK erholsame Tage? 

18. Welche Party fand im Dezember im Keller statt? 

19. Was wurde im 1994 und 2019 neue erstellt? 

20. In welchem Restaurant wurde 1968 besprochen wie wei-
ter? 

21. Wo spielten die Junteressli im 1991 Eile mit Weile? 

22. Von welcher Plakette haben die Junteressli 2019 551 Stück 
verkauft? 

23. Mit was wurden die Junteressli am Ladärnenapéro ver-
wöhnt? 
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24. Wer vom Vorstand ist seit 2014 bei den Junteressli? 

25. Wer erreichte in Bulle den 7. Rang 

26. Von welchem Restaurant diente das Signet als Vorlage fürs Junteressli Logo 

27. Welche Musikgruppe unterlag bei der JG-Sujetabstimmung 

28. Wer wurde ins Gepäckablagefach gestopft) 

29. Wo liessen die Junteressli den Bummel ausklingen? 

30. Wem kommt es vor nie weg gewesen zu sein? 

31. Wer war in Riehen am Bummel? 
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Kulturschock in der Zentralschweiz: 

Junteressli rocken Brunnen/SZ! 

1. April 2019 | Von Daniel Thiriet  | fasnacht.ch 

Der Bummelsonntag endet in den 

meisten Fällen in Basel. Was aber 

tagsüber abgeht, kennt meistens 

keine Grenzen. Die jubilierenden 

Junteresseli z.B. pflegten einen Kul-

turaustausch mit Brunnen/SZ!  

Gegen 18 Uhr am strahlend schö-

nen, dritten Bummelsonntag (oder 

am „vierten Fasnachtstag“) massie-

ren sich in der Region Hotel Basel 

die Cliquen und Gruppen, die sich 

für den Parademarsch durch die 

Freie Strasse warm machen. Alte 

Garden, Guggen, Jungi, Stämm – 

alles was sich bewegen kann drängt 

sich durch die engen Gassen. Die 

Aktiven sind gut gelaunt – ein meist wunderbarer Tag liegt hin-

ter ihnen und das Publikum marschiert auf, als würde es dem-

nächst zum Morgestraich läuten. 

Unser Ziel an diesem letzten Bummelsonntagabend sind die 

jubilierenden Junteressli. Sie kommen zurück von einem zwei-

tägigen Ausflug, der es in sich hatte. Gestartet wurde am Sams-

tag um 12 Uhr auf dem Kasernenareal mit einem  veritablem 

Check-in und natürlich mit dem ersten Apero. Auf dem Ablauf-

plan steht: „Info, dass Schlegel mit in den Bus mitgenommen 

werden müssen!“. Und tatsächlich: Im Bus wurde der ahnungs-

losen Gesellschaft Notenblätter mit dem „Nüsseler Marsch“ 

verteilt und man hatte bis um 15.45 Zeit, diesen zu lernen. Da-

nach war man in Flüelen, wo es per Schiff nach Brunnen ging. 

Nach Zimmerbezug (direkt am See) und weiteren Aperos 

(kommt das wohl gut?) gings zum Nachtessen, bei welchem 

das OK eine Kulturzusammenfügung mit den Nüsslergesell-

schaft Brunnen (www.nuessler-brunnen-ingenbohl.ch) organi-

siert hat. Diese liess es sich  nicht nehmen, bei den Basler Gäs-

ten mit ihren „Masken“ aufzukreuzen und zu dem Nüssler-

marsch der Junteressli zu tanzen. 

Der Obmann der Nüssler gab dann zu Protokoll, dass er „noch 

nie einen solch schlecht getrommelten Nüsslermarsch gehört 

hat“ und gab den Junteressli den dringenden Rat, sich dem-

nächst lieber aufs Tanzen zu konzentrieren. – Was die Basler 

dann auch ausgiebig und lange taten. Beweisfotos von 04.06 

Uhr (Sommerzeit, allerdings) zeugten von einer langen und 

lustigen Nacht in Brunnen. 

Tags darauf – nach Ausschlafen und Chillen (und sicherlich 

nach einem ersten Morgenapero am Seeufer?) – traf man sich 

nochmals mit den Nüsslern und bummelte standesgemäss mit 

Pfeiffen und Trommeln nach Basler Art durch Brunnen. Unter 

Applaus von einem grossen Publikum zogen die Vereinigten 

Fasnachtsgesellschaften durch die Gassen und genossen das 

Wetter am See und den Bummel. Der Spuk in Brunnen fand um 

14 Uhr ein Ende, als die Junteressli wieder in den Bus gegen 

Basel stiegen. 

Der OK Obmaa Andreas ist begeistert! „Es ist mehr als gelun-

gen! Die fantastischen Nüssler, die Freude, unsere Clique – 

„SRF“ 

„Kleinbasler Zeitung“ 
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„Bote der Urschweiz“ 

………. 

alles hat funktioniert und ich kann mich kaum 

erholen von den Eindrücken“. Jedenfalls wurden 

gegenseitige Einladungen zu den Fasnachten 

ausgesprochen. Auch einige befragte Cliquen-

mitglieder waren hin und weg von diesem Erleb-

nis. „Die Jubelfasnacht hätte nicht besser aufhö-

ren können“, schwärmte eine Pfyfferin mit leicht 

übermüdeten Augen. 

Die Junteressli zogen weiter an diesem Abend, 

trafen ihre Junge Garde und zog mit dieser die 

Freie Strasse hinunter. 

So waren sie dann, am Bummelabend in Basel, 

wieder gleich wie die andern FasnächtlerInnen, 

die heute ihren vierten Fasnachtstag feierten. 

Wenn es solch ein Traumwetter ist, dann ist die-

ser Abend gleich zu setzten mit dem Fasnachts-

dienstag: Ungezwungen, frei und einfach nur 

schön. Er endet um 22 Uhr – und das ist – ange-

sichts des folgenden Arbeitstages und der verlo-

renen Stunde in der Nacht, nicht schlecht. 

Und ab morgen beginnt die Vorbereitung auf die 

Fasnacht 2020…. 

„Bote der Urschweiz “ 
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Mit einer gemischte Gruppe ans Fest, was wir im 87 schafften, 
schaffen wir wohl im  2020 wohl auch! (Junteross 1986) 

(Junteross 1996) (Junteross 1994) 

Tenu fürs ZTPF Basel 2000 
und folgende Fester 

(Junteross 2000) 

(Junteross 2000) 
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Danke für Eure wertvollen Beiträge 

Am Junteross 2019 haben mitgearbeitet: Mone, Dänni, Claudia, Salome, Olivia, Martina, Jacqueline B., Steffi, Elin, 

Wanda, Julia, Gian, Thomi, Regula, Laura, Cédric, Fränzi, Martina, Karin, Andy Z., Andy H., Reto, Romain und Christoph. 

Wir bedanken uns natürlich auch ganz herzlich bei allen Inserenten für ihre Unterstützung!  

Bist Du am Haus bauen? Suchst Du ein Lokal für ein gemütliches Abendessen? Hast Du noch keine Larve, Kostüm oder 

Musikinstrument? Dann einfach den Weg zu unseren Inserenten einschlagen und Dir wird geholfen. 

15.06.2019 Kuchenverkauf 

24.06.2019 Höfligrill 

12. - 22.07.2019 Tattobeiz 

13.08.2019 Sommerplausch 

17.08.2019 ZJTPF Probe 

14. - 15.09.2019 Weekend 

21. - 22.09.2019 ZJTPF Entfelden 

19.10.2019 3-Generationenfest 

02.11.2019 Kellerabstieg 

04.11.2019 Mässbummel 

11.11.2019 Gemainsame Binggis & Spiel 

02.12.2019 Gemainsame Binggis&Spiel  -  
Gemeinsame + 

07.12.2019 Niggi Näggi 

16.12.2019 Spaghettiplausch 

04.01.2019 Plakettenbezug  

11.01.2020 Gemeinsame Probe Offiziells 

20.01.2020 Gemainsame Binggis&Spiel  -  
Gemeinsame + 

23. - 25.01.2020 Offiziells 

03.02.2020 Piccolo Anfängerkurs 

04.02.2020 Marschübung Lange Erlen 

05.02.2020 Elternabend 

12.02.2020 Ständeli (Parterre-One) 

15. - 21.02.2020 Drummeli 

17.02.2020 Pfyffe Anfängerkurs 

18.02.2020 Marschübung Binggis & Spiel (Lange 
Erlen) 

01.03.2020 Ladärneapéro 

02. - 04.03.2019 Fasnacht 

15.03.2020 Bummel 

20.04.2020 Pfyffe 

21.04.2020 Drummle 

24.06.2019 Höfligrill 

12. - 22.07.2019 Tattobeiz 

07.09.2019 Pfyfferbummel 

19.10.2019 3-Generationenfest 

25.10.2019 Sujetpräsentation 

02.11.2019 Kellerabstieg 

04.11.2019 Mässbummel 

02.12.2019 Gemeinsame plus 

16.12.2019 Spaghettiplausch 

04.01.2020 Plakettenbezug 

20.01.2020 Gemeinsame + 

23. - 25.01.2020 Offiziells 

03.02.2020 Marschübung 

15. - 21.02.2020 Drummeli 

16.02.2020 Marschübung 

22.02.2020 Requisit bauen 

28.02.2020 Fasnachtshogg 

01.03.2020 Ladärneapéro 

02. - 04.03.2020 Fasnacht 

07.03.2020 Keller/Ladärne/Requsit aufräumen 

20.03.2020 Fondueabend 

22.03.2020 Bummel 

27.03.2020 Nochfasnachshogg 

20.04.2020 1. Stund 

12.06.2019 Generalversammlung 

Terminänderungen vorbehalten (Junge Garde und Stamm) 



 

 


